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Die
ſ Ruhrkampfes immer darauf hin

gewieſen, daß jede deutſche Spekulation auf die frangöſiſchengliſchen
Differengen ein grober politiſcher Unfug iſt, der Deutſchland wur
zum Schaden gereichen kann und tatſächlich auch ſchon ſchwer ge
ſchädigt hat. Dieſe Auffaſſung wird aufs neue igt, wenn
man die Kommentare der großen Pariſer Zeitungen lieſt, die ſich
mit dem der Zuſammenkunft zwi incaré undr igen. Nach Pariſer des S T

llt ein Vergleich der Artikel der wichtigſten Blätter die Situation

Der St beider R idie Meere L un
rgebietes auch weiterS grteeg erdaß die etzung ſo wie möglich ihren er

Charakter verliere (,„Petit Pariſien“) und de
m et bald aufhören möge, weil eine bedenkliche Einwirkung
auf die i uſtände Deutſchlands zu befürchten iſt („Petit

I und mehrere andere Blätter). Poinearé hält da
gegen an den bekannten Forderun feſt und will nicht eher
verhandeln, als bis der paſſive W w. offiziell aufgegeben
worden iſt. Er ſcheint (nach dem „Petit Pariſien“) nur das

r e ken de n r r. reſetzung etwas m enwerden könnte, will aber eine ſern ohne

unve

hervor, ber igeſtan r derart z ſeinee de n der R n erklären L de
ein Hompromiß

ſt eDi e
iſſe der öſiſ

„Echo anerkannt, Deutſchlandt Widerſtand nicht lange mehr fortſetzen könne, und deshalb
Poincaré gebeten, für den Beginn der Verhandlungen keins
ſtrengen Bedingungen zu ſtellen. „Wir können dieſem
Rat nicht folgen,“ ſchreibt Pertinax, „aber wir ſtellen feſt, daß
er unſeren Sieg konſtatiert. Jn anderen Zeitungen wird dieſe
Theſe des „Sieges“ weniger unterſtrichen und nur geſagt: wenn
der Wide aufhöre und Deutſchland ſich mit der Lage ab
finden wolle, brauche England keine weiteren Bedenken mehr zu
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ariſer Lehre.
Eußern, und die Verhandlungen könnten begknnen.
Aber bei dieſen Verhandlungen wünſche England unter allen
Umſtänden mitzureden. Der Vorſchlag des Herrn Pertinax
und anderer litiker ſeiner Art, daß über die Ruhr
beſotz un nur Frankreich und Belgien allein mit Deutſchlandhabe ollten, und daß England nur über die Reparations

fragen im allgemeinen gehört werden müſſe, iſt auch nach
den Er der franzöſiſchen Preſſe nicht durchge
drungen. Poincare hat ſich ſogar mit einer Konferenz aller
Verbündeten prinzipiell einverſtanden erklärt und nur den Vor

lt gemacht, daß jede Konferenz ſorgfältig vorbereitet werden
müſſe. Dieſe eng der Verbündeten könnte nach der
Meinung des „Echo de Paris“ vielleicht in London ſtattfinden.
Die vorſtehenden Kommentare der großen Pariſer Preſſe be

ſtätigen im weſentlichen unſere Auffaſſung, daß die Fortſetzung
des paſſiven Widerſtandes angeſichts des gegenwärtigen Standes
der Dinge unſinnig iſt und nicht von Bedingungen abhängig ge

ſie macht werden kann, die ſich im Laufe der Verhandlungen von ſelbſt
regeln und auf deren Erfüllung Deutſchland bei dem beſtehenden
Kräfteverhältnis der beiden gegneriſchen Nationen ſo gut wie gar
keinen Einfluß hat. Sofortige Ernennung eines deutſchen Bot
ſchafters in Paris unter gleichzeitiger Abſendung einer loyalen,
offenen, auf die Pſhche und das nun einmal vorhandene Preſtige
Bedürfnis des franzöſiſchen Volkes eingeſtellten Note der Reichs
regierung, das iſt die Forderung der Stunde. Jeder Tag leerer
Demonſtrationspolitik koſtet dem deutſchen Volke Hunderte von
Billionen, die wir notwendiger zu dem Zwecke gebrauchen, der
Erfüllung der gewaltigen Verpflichtungen zu genügen, die unſerer
harren und denen wir nicht entgehen können, wenn wir uns nicht und bneuen Uebergriffen eines brutalew, nu i t agriff gen. mr auf fein Schwert pochenden geren Se
Militarismus ausſeden

Miniſterrat bei Millerand.
Baldwins Rückkehr nach London.

u Paris, 21. September. (WTVB.)nter Vorſitz des Präſidenten Millerand fand in Rambouillet
ein Miniſterrat ſtatt, bei dem Poincaré ü die auswärtige Lage und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
le Troquer über ſeine Jnſpektionsreiſe durch das
Ruhrgebiet Bericht erſtattete.

Bald win reiſt heute nachmittag nach London ab.

Dollar o ooo ooo.
Tendenx ſchwach.

Ueber die Urſachen des Dollarſturzes werden unſere Leſer durch
die unten folgende Meldung unterrichtet. Da eine ſchwache
Tendenz gemeldet wird, iſt mit einem weiteren Sinken des Dollars
im Laufe des Tages zu rechnen, was nicht ohne Rückwirkung auf
die Preisnotierungen namentlich des Fettmarktes bleiben dürfte.

Die Urſachen des Dollarrückganges.
GWahrungsreform und Meldungen über Löſung der Ruhrfrage.

Berlin, 21. September. (Sondertelegramm.)
Laut Berliner Börſenzeitung“ ſind die Urſach en für die ſtark

rückläufige Dollarbewegung am Geldmarkt die in Ausſicht ge
nommene Währungsreform und die Meldungen über die
ä der Ruhrfrage. Der „Voſſiſchen Zeitung zufolge

ch die Vorgänge an der geſtrigen Deviſenbörſe an den
en erſt zum Teil ausgewirkt. Am ſchnellſten

trat der n Dinge im Produktenhandel in die
r Am Berliner kt kam im Laufe des N ittagsumfangr Material heraus, und es trat eine vollkommene

der r ein. An der Hamburger Produktenbörſe
kam überhaupt keine Notierung zuſtande, da, wie das Blatt von
dort meldet, die hundertprozentige Deviſenzuteilung der Reichsbank
die Getreidepreiſe über den Haufen gyworfen hat. Weniger prompt
machte ſich die Wirkung bei den Kolonialwaren für Fett-
waren und ſonſtige Lebensmittel bemerkbar. in Rückgang
dürfte erſt heute zu erwarten ſein.

Der Dollar-Rückgang am Donnerstag.
Eine wene Maßnahwe des Reichsfinanzwiniſteriums.

Die Donnerstag-Börſe brachte dadurch eine große Ueberraſchung,
daß die Anforderungen an den Deviſen und Notenmarkt mit
Ausnahme der Auszahlung Paris, die mit 50 Prozent zugeteilt
vurde voll befriedigt worden iſt. Der Dollar wurde
durchſchnittlich mit 182 Millionen und das Pfund mit 822
baw. 827 Millionen notiert.
Mit dieſer neuen ne hat das rſter i um mit dem Repartierungen, die Nachfrage

nach ausländiſchen Zahlungsmitteln künſtlich aufbauſcht und die
Kurſe, da ein entſpr des Angebot eben nicht vorlag, immer
wieder ſteigerte, gebrochen. lan wurden durchſchnitt
lich 5 und ſelten 10 Prozent eilt. Um nun den wirk

iedigen, me jeder möglichſt vielaner Geldtnanpbeit glich wer ſ

an. Das war meiſtenBanken nicht an die Abmachung gehalten haben, auf
Deviſen nur gegen Barzahlung en och während

der amtlichen Notierungen erfolgten am Donnerstag beträchtliche
l en des angemeldeten und zugeteilten Materials. Das iſt

ein Zeichen dafür, daß die Aufträge zum Teil rein ſpekulativ
waren und daß ſich die Auftraggeber bei voller Zuteilung eben
überkauft hatten und in die üble Lage verſetzt wurden, unter
allen Umſtänden Geld flüſſig zu machen. Es iſt Sache des De
viſenkommiſſars, dieſe Vorgänge genau zu unterſuchen
und ſich die in Frage kommenden Leute näher anzuſehen.

Die neue Taktik des Finangzminiſters wird natürlich viel
Geld koſten. Sie iſt aber ein Ausweg, den Deviſen und
Notenmarkt zum Teil von ſeinem künſtlichen Druck zu befreien.
Der Erfolg Du abgewartet werden. Vorläufig S die
Maßnahmen des Reichsfinanzminiſters eine gute Lektion
geweſen zu ſein. Jm Verlauf der amtlichen Notierung machte ſich
ein kes Angebot von Deviſen bemerkbar. So wurden u. a.
125 bis 130 Dollar und größere Mengen tſchechiſcher Kronen auf
den Markt geworfen örslich, im freien Verkehr. wurde der
Dollar mit 140 bis 145 Millionen und das Pfund mit durchſchnitt
lich 750 Millionen gehandelt.

Die Cagesordnung
der erſten Reichstagsſitzung.

Berlin, 21. September. (Sondertelegramm.)
Wie mehrere Berliner Blätter berichten, hatte Reichskanzler

Dr. Streſemann mit dem Reichstagspräſidenten Loebe
ter nachmittag eine Beſprechung über den Wiederbeginn

er Reichstagsverhandlungen. Der in Ausſicht ge-
nommene Termin des 26. September für die Einberufung des
Reichstages ſoll beibehalten werden. Jn der erſten Sitzung wird
7 über die Frage des Gehaltszahlungsmodus für

ie Beamten verhandelt werden. Die außen politiſche
Ausſprache ſoll jedoch nicht im Plenum, ſondern im Aus
wärtigen Ausſchuß ſtattfinden. Wann der Ausſchuß zu
ſammentreten wird, wird in der erſten Sitzung des Aelteſten-
rates entſchieden werden. Ob ſich ſpäter auch noch das Plenum
des Reichstages mit den Fragen der auswärtigen Politik be-
arg wird, ſteht noch nicht feſt. Die „DAZ.“ hält für wahr
ſcheinlich, daß eine öffentliche Erörterung unterbleiben wird.

Arbeit für den Oberreichsanwalt. Da die von der „Neuen Ber
liner Zeitung aufgeſtellten Behauptungen über Verhandlungen und
Beſchlüſſe der Reichsregierung alle Merkmale des verſuch-
ten Landesverrates an ſich tragen, iſt der Oberreichsanwalt
vom Reichsfinanzminifterium auf den Artikel hingewieſen worden.

Arbeitnehmervertreter zur Unterſtützung der Wucherpolizei. Um
die Wucherbe kämpfung auf breiteſte Grundlage zu ſtellen,
hat der Berliner Polizeipräſident Vertreter verſchiede-
ner Arbeitér, Angeſtellten und Beamtenorganiſationen zu Hilfs-
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nächſten Monat über, wenn bis 26.
keine Abbeſtellg. erf Igt. Anzeigen

preis: Im 10geſp. Anuzeigenteil
koſtet der Millimeter 500 000 Mk
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Der Sinn der AWwiſchenlöſung
Berlin, 20. September.

Durch die die r r will das Kabinetten ie ins en geratene Warenzirku-
lation wieder normal geſtalten und den öffentlichen Haushalt
wieder in Ordnung bringen. Der erſten Aufgabe ſoll die durch De
viſen und Gold gedeckte Note der Reichsbank dienen, die r
der kurzen Decke leider auf kleine Kreiſe beſchränkt werden muß.
Der iten Aufgabe dient die ſogenannte Währungsnote, durch

die die r u ſchwebenden Schuld vor-enommen werden ſoll. iterhin bietet die Note der Währungs-
nk dem Staate die Möglichkeit zu einer Markkursregu-

lierung, ſo daß die r der Papiermark infolge
ihrer Konkingentierung möglicher als bisher erſcheint.

Die Regierung ſteht vor einer Rieſenaufgabe. Man kann ruhig
ſagen, noch kein Kabinett in der deutſchen Republik einen ſo
ſchwerwiegenden und weitreichenden Entſchluß faſſen mußte wie
das Kabinett StreſemannHilferding. Wir ſind aber davon über
zeugt, daß die Löſung dieſer rn Aufgabe nicht nur mög
lich, ſondern auch notwendig ifſt, denn die jetzt durchzuführende
Zwiſchenlöſung wird automatiſch in eine endgültige n über
gehen müſſen. Es handelt ſich eben nicht um eine Stabiliſierung
der alten Papiermarkwährung, ſondern um die Schaffung
einer neuen Währung. Dieſe kann nur die Währung mit

u We j a v I weil der e rirtſchaft die tzahlungen an andere politi o
non ien in Gold bzw. Gold, d. h. in Deviſen ent-richten muß. Für die endgültige Reform werden aber die deutſche

andels und Zahlungsbilanz dieſelbe Bedeutung haben, wie der
tagte haushalt für die Zwiſchenlöſung. Die glückliche Löſung

der Zwiſchenreform hängt vom Staatshaushalt, die der endgültigen
Reform von n r tigen Geſtaltung der deutſchen Handels

ilangz ab.
letzter Zeit oft über den tatſächlichen Stand der

lanz geſtritten. Für den ſpeziellen n der
endgültigen Währungsreform iſt die wirkliche Höhe der Ein und
Ausfuhren nicht von ausſchlaggebender Bedeutung weil ja die
chtbare Ein und Ausfuhr, die ſogenannte irre in der
öheren Gattung, der unſichtbaren, der Zahlungsbilanz auf-

geht. Dieſe iſt an beſtimmt infolge der Reparationsverpflich-
kungen ungünſtig und hat die Papiermarkwährung in erſter Linie
mit unter Kursdruck gehalten. Der Zerfalk der Rupienwährung
in Indien unter Einfluß der engliſchen Reparationsforderungen,
der ſogenannten Home rges, iſt geradezu ein klaſſiſches Bei
ſpiel für d. zerrüttende Wirkung überfetzter Kriegsertſchädigungen
auf die Wäh ung eines Landes. Ein Land, das an den Weltmarkt.
dauernd Reſt zahlungen zu entrichten hat, muß immer wieder
das Gold und die Deviſen angreifen, wenn es ſich ſeiner Verpfich
tungen erledigt, die ſeiner Währung als Decke zur J
ſtehen. Die Wirtſchaft kann ſich eben im Nehmen und Geben
gegenüber den anderen Volkswirtſchaften nicht ausgleichen. Sie
gerät in Verſchuldung und verliert das Vertrauen, den Kredit.
Tas Minus in der Zahlungsbilanz muß unbedingt ausgeglichen
werden, wenn der Wechſelkurs des Landes nicht nkungen
großen Stils unterliegen ſoll. Das kann aber nur durch Kapital
einfuhr geſchehen. Wir müſſen uns alſo auf dem Weltmarkt Ka
pital borgen, um unſere Zahlungsbilanz einem Ausgleich näher

zubringen. sDie notwendige Zirtſ Werte Verſtändigung mit unſerem Re

ehe 2 wir K. e m t h r unſeredeu ir ft bringen. ifeln iſt, inin Frage kommenden Laändern, beſonders in Frankreich ſo füſſig
iſt, um den ungeheuren deutſchen Bedarf zu befriedigen. Vor
allen Dingen iſt uns und unſerer Wirtſchaft mit der pwatige

r

Soll
Erwerbung von mehr weniger größeren Aktienpaketenn ellſchaften abſolut nicht geholfen.
die Wiriſchaft im beſten volkswirtſchaftlichen Sinne wieder ren

ufuhren an Kapital erfolgen,
ternationale Geldmarkt wird

gemacht
Schuld

daran ge
raft ſoll der

Staatshaushalt gereinigt und die Jnflationsperiode 7

Währungsreform geſichert wird, ſtundet mGrunde Tenompen renausfuhr. Denn die Zurückzahlung kann
nur in en, alſo durch den Export, erfolgen. Die deutſche Wirt
chaft wird alſo ſchon ſehr bald zu zeigen haben, ob ſie eine feſte

ücke zu einer ſtabilen m ehrlichen Geld, ſein kann
Tie an ſie zu ſtellende Aufgabe iſt nicht leicht. Der deutſche Expori
hat gegen eine Unſumme hindernder und wirt rrr rigerMauſeln aus dem Verſailler Vertrag und gegen die dieſe er
enden Antidumpingszölle anzukämpfen, die in Moment un
innig geworden ſind, in dem Deutſchland keinen Schleuderexpori
mehr treiben kann. Das deutſche ung iſt r Der
Augenblick iſt gekommen, wo rationelles Arbeiten, Anſpannen un
ſerer Technik und peinlichſte Preiskalkulation das Gebot den
Stunde ſind, wenn wir nicht untergehen wollen.

wod die Zahlungsbilanz günſtiger geſtaltet die definitive

Der Landtagsausſchuß für das Finanzausgleichsgeſetz ſchloſ
eſtern die erſte Leſ des Geſetzentwurfes ab. Ferner faßte der
r zwei Entſchließungen, von denen die eine die Vere

polizeibeamten ernannt, mit denen eine Reihe von Wuchermelde
ſtellen beſetzt werden

waltungder Grunderwerbsſteuer den Kreiſen über
trägt, die andere eine Vereinfachung und Beſchleunigung der Ueber
werſung der Reichsſteuer an die Gemeinden anſtrebt.

u
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„Mahnung.“
An der Spitze des SeptemberHeftes der Jungdemokratiſchen

Wochenſchrift „Echo“ ſteht ein Artikel des greiſen bürgerlichenNationalökonomen Lufjo Brentano unter der Ueberſchrift
Mahnung Dieſer Mahnung entnehmen wir folgende ſehr
vemerkenswerten Sätze, die an die Adreſſe des Bürgertums ge
richtet ſind:
ger 77 3 in einer Republik,

r h r ſtellen alst r der abe zuri
rfzguna um denSieg T nenden raubemühen. Jc ä 3 len en r. ſich r winn. Aber um die

ſchland zu ret te n aedenk zu
einem „Geiſt der Geſetze“ als ſolches bezeichnet hat. Dasu gen d. Er hat darunter nicht die e r

ren verſtanden, der die Bürgertugend, die jeden dazu treibt,
ein Leben und Hab und Gut für ſein Vaterland Jean

Rouſſeau hat Montesquieu ausdrü r eſtimmt:Jacques
rivaten„Nichts,“ ſchreibt er, „iſt gefährlicher, als der EinflußSonderintereſſes in den öffentlichen

blick auf ihn hat er an der Mögli t des Beſtandes von Repu
bliken gezweifelt. Das ſind Mahnungen, die von denen, die die
deutſche erhalt e zu Br n ſind. Denn an derdazu nötigen Bürgert hat es in Den land ſeit 1918 ger
waltig gefehlit. Regierung und Reichstag haben ſich ge

e ut, dem deutſchen Volke offen zu ſagen, daß es ſeineußerſtes an Steuern gen muß, um ſich von dem
ihm durch das Verſailler Diktat auferlegten Joch zu befreien. Sie
haben es vorgezogen, den laufenden Bedarf der Staatsverwaltung
durch die Fabrikation von Papiergeld, da durch die rgeeignetſte m der Beſteuerung zu erſehen e Folge iſt, daß,Kahrend wir früher ens die Hälfte unſeres Vermögens hätten

opfern müſſen, eine nahezu völlige Enteignung des Beſitzes des ge
ſamten Mittelſtandes eingetreten iſt; eine Enteignung nicht etwa
S r ſondern zugunſten weniger außerordentlich
Rei welche die rechtzeitige Sanierung unſerer Finanzen durcheine rabikale Steuerreform zu hinter
dnr- iſt, daß eine Zwangsverwaltung durch unſere Feinde uns

Der ADGB. und der deutſchnationale
Dolchſtoß.

Vom Bundesvorſtand des ADGVB. wird uns geſchrieben:
Aus durchſichtigen Gründen wird, wie wir aus verſchiedenenTeilen des Reiches erfahren, von deutſchnationalen Blättern

die Meldung verbreitet, die Gewerkſchaften hätten an die Reichs-
regierung ein Ultimatum gerichtet, daß ſie entweder in dreim den ſo Widerſtand a aufgeben oder zurücktreten müſſe.

erklärt kategoriſch, daß dieſe Meldung in keinerWeiſe d fo entſpricht und nur zu dem Zweck von arbeiter
eindl eckrierre e verbreitet wird, das Odium für etwaige von der

lante Maßna r d angeſichts der e von
vollen Umfang au untragbaren FinangS ierung Cuno und vontellen der tſchaft Abſichelich und gewiſſenlos noch jetzt be

triebenen Ruin der Mark notwendig erſcheinen könnten, auf dieGewerkſchaften abzuwälzen. Die in den Sewerk ſchaften organi-
ſierten Arbeiter ſind in den ganzen Monaten der Ruhrbeſetzun 273die eigentlichen Träger des aſſtpen Widerſtandes geweſen

haben alles getan, um im Intereſſe der Nation und der Arbeiter
klaſſe der deutſchen Regierung die l zu geben. das Repa

d r

ratit roblem auf der Grundlage der görgden ungsmächten einer el kW in den vergangenen ten S 3 a ne lgene
rech Se en Geſundung der nm Toller ewußtſein der Gefahr, die der

Regierung Cuno für die politiſche Einheit und die W
Freiheit des Reiches ſowie für die Stellung jeder deutſchen Re
ierung bei der Wiedereröffnung von Verhandlungen über die

ung des Ruhrkonfliktes heraufbeſchwören mußte. Sie haben
mit großem Nachdruck den Staat in ſeinem Kampf gegen die ſelbſt
mörderiſche Steuer ſabotage der Privatwirtſchaft unterſtützt und
ſind mit r Entſchiedenheit jedem Separatismus in Bahern
und am Rhein entgegengetreten.Der e ADGHB. wendet ſich daher mit größter Schärfe gegen den

jetzt unternommenen Verſuch, den Gewerkſchaften und den von ihnen
vertretenen Arbeitern die Verantwortung für die Folgen der
Politik der Regierung Cuno und des upverankwortlichen Torgehens
gewiſſer Gruppen der Induſtrie und Finanz aufzubü

Aus dem Reichsrat.
Trillionen-Bewilſigungen.

Berlin, 21. September. (WTB.)
Der Reich srat nahm ern für die Steinkohle des Kohlen

bergbaues im rechtsrheiniſchen Bahern eine Ermäßigung des

heiten“, und im Hin

treiben verſtanden haben. Die

des Fine a e
Edrdegriff einer Mängerer Migterz.

Soxiai demokraten ſind Freiwüa im dayeriſchen Oranungteſtaat

München, r W h
fredakteur un

cht hob n

an notleidende der n RSe fonds da iſetz zur Paune und der M sden nun vorrwe fung adge z. iger de kteurs desle lebnt. Wage e r Architekt Roſenber nie
Die Thäringer Sozialdemokraten lehnen es ad, e Regierung h von rauf, den Wahr a s anzutreten,

zur kommuniſtiſchen Agtationszentrale zu wachen.

BVeimar, 21. September. (Eig. Drahtbericht.)
erstag a wurden die am Montag zwiſchen der
und der VSPD. begenvepen Verhandlungen über die

Regierungsbildun hürin 77 h Vor zenZeak der Verhandlungen e 8 eine Erklärung ab, in der ſie von rähe e die J ..C]]q

unter die kommuniſtiſchen Bedingungen h e J
die V ung ſtimmen Srklärung, die in ihrem erſten Teil inſofern einen Regtter tigungs

verſuch für die KPD. darſtellt, als die Schuld für ein eitern
der Verhandlungen der VSPD. zugegen wird und die in ihrem
weiten Teil einige Angriffe auf den Juſtizminiſter und den
nnenminiſter enthält, heißt es am Schluß: „Wenn die VSPD.en ablehnenden Standpunkt in der Frage des Betriebs-

rätekongreſſes und der gemeinſamen Hundert-
ſchaften nicht aufgibt, wird die hieraus die weiteren
politiſchen Folgerungen ziehen und der Landtagsauflöfung zu
timmen.“

Die Verhandlungen wurden hierauf auf eine Stunde unter
brochen ch der Wiedereröffnung wurden zunächſt die in der

enthaltenen Angriffe auf den Juſtizminiſter und den
Jnnenminiſter als nicht den Tatfachen entſprechend zurückgewieſen.Genoſſe a der perſönlich zugegen war, bewies an
Hand des Materi daß die Angriffe völlig den Tatſachen u na

Desgleichen konnten auch die Angriffe ererr
Innenminiſter als haltlos n ieſen werden.muniſten verſuchten gegen dieſes T et a einge Gr

beweis zu a die Angriffe brachen in ſich zuſammen. Zu
dem übrigen Teil
der VSPD. mit, daß ſie ihre Antwort auf die Erklärung ſchriftlich
niederlegen und der D. im Laufe des nächſten s zugehen
laſſen werde. Die Verhandlungen wurden dann vertagt.

Der erfolgloſe Verlauf der Verhandlungen über die Neubildung
der thüringiſchen Regierung beſtätigt unſere Auffaſſung von dem
Verantwortun el der Kommuniſtiſchen Partei. Dieſe von
Moskau unterſtützte etfiliale läßt ſich ausſchließlich von ihrem
Agitationsbedürfnis leiten. g. dem ruſſiſchenMuſter betrachten ſie die Regierungen der Länder als Agit a
tionszentralen für kommuniſtiſche Propaganda. Sobalddie eine oder andere von ihnen unterſtützte Regen es ablehnt,
ich in dieſem Sinne mißbrauchen zu laſſen. entziehen ſie ihr die
nterſtützung. J em z Beiſpiel dürfte bald ein Exempe

in Sachſen Zur Herabſetzung der Sozialdemokratie war den
ommuniſti rbeiterverrätern noch immer der ſchlimmſte

aus dem bürgerlichen Lager ein guter und.

Beſſerung der Lage im oberbadiſchen
Streikgebiet.

wiederher t x war. h v Telephon- und Zugverkehr iſt normal.
Die Arbeit iſt noch nicht überall aufgenommen worden. Ueber die
Bezahlung der Strei wird noch ver handelt. Jn
wurde der Gegeralſtre T nach einer lebhaften Sitzung des Ge
werkſchaftskartells a n. Jn Hei W wo die Komeinen Beſ. für den Generalfſtreik

a a Durch ü es nicht er
petm iſt alles rußig S den ſelten ſich

Mann re an en einenh er e vaben, käuehh

a ſächſiſche hat r eigenen DrahtSteuerſatzes e 7,5 Prozent des Wertes an, ferner eine Ver be
ordnung über Zollerhöhungen, die hauptſächlich die Einſchränkung zufolge beim Lan präſidenten Einberufungdes Kaien tunlichſt auf ie erſte Oktoberwoche n

I behaltung des Artikels 13.

denn es ſei ja r. bekannt, rxismus die politiſcheUeberzeugung des Jn dentums der Na Nebenbei gab P
nene z einen er Rippenſtoß, indem er
n mahnte, er heren Weisheit des übereordneten Gericht ür r bleiben.

s ge dann auch, 277 wurde h en undn die e die ens Das Merk-rtine ſt nun die ung des Urteils, in dem es
heißt: „Der Artikel im „Völkiſchen Beobachter ich keine Kind

gebung der Mißachtung und nicht geeignet, die Kläger zu
machen. Selbſt wenn aber der Vorwurf der Käuflichkeit, wie es die
Strafkammer des Landgerichts herauslieſt, erhoben worden wäre,
würde die Ehre der n richt verletzt ſein, weil nicht im ent
fernteſten in dem r ührt iſt, daß der Einfluß der
er er ta ſtatgefunden hat, ein verwerf

Es iſt ein unerhörter Vorgang im deutſchen Rechtsleben, daß
ein Richter W r en re der der Ehre ſeines Mitmenſ

auslegt. lichkeit geradetun gegen e Aner der n den man den veranmworr-
ichen Perſönlichkeiten eines Blattes machen konnte. Um übrigens

tie Objektivität des e Falk zu er wärees wohl notwendig ls Richter den Vorwurf der Käuflich-
keit zu machen. Na nen Grundſätzen dürfte danndieſe r tenſche Mann ſi a s t etwa gekränkt t er müßte

e hie W r n w. W sa S t vona z ine verwerfli dlung angeſehen worden iſt. Esiſt doch recht bezeichnend, daß d neue fur ſtif e Grund

ſatz, mit dem e außer dem „Völkiſchen Beobachter“ wohl kaumein anderes Blatt in Deutſchland einverſtanden erklären wird,ider Erklärung teilt die Verhandlungskommiſſion giebgeerrt in München verkündet wird. Selbſtverſtändlich darf

die „Münchener Poſt“ mit dieſer juriſtiſch-völkiſchen Ungeheuer-
lichkeit s zufriedengeben. Es wird gewißnoch eine die ehe r Art pister den allgemeingültigen v Wer beibringt.

Ein franzöſiſcher Vorſtoß.

Zur Verhinderang des Eintritts Deutſchlands in den Vöſkerdung

Genf, 21. September. (WTVB.)
Lord Robert Cecil und Jouhaix ſowie der Vertreter

Jtaliens lehnten den e ab und forderten Beiertreter Polens a ſich Le
6 Jbrun an. Der franzöſiſche Antrag wurde hierauf

7 Stimmen abgelehnt und Artikel 18 angenommen, det lautet: hatten die nicht Mitalteder des v S
ſi nnen dem Vertrag unter Zuſtimmung von zwei DritteVertragsmächte beitreten.

2

Es iſt nunmehr Pflicht der deutſchen Regierung, aus dieſem Be
ſchluß ſchleunigſt die notwendigen Konſequenzen zu ziehen.

oberbadiſchen Streikgebieten hat ſich im Verlauf des Nach Rückſprache mit Hanotau Frankreich und Baron
Heere die Lage weſentlich gebeſſert. Jn Lörrach waren Beyens n Stratofqh e a) heute z
die Geſchäfte wieder reſtlos geöffnet, nachdem überall die Ruhe Ausſchuß für techniſche iſationen ſeinen Tptrageinen der Verſammlung vorzulegenden Entwurf einer Entſchei t

r die Reparationsfrage zurück, da eine Debatte r
Reparationsfrage die Lage verſchärfen (1l) undtn er ſchweren könne.

Der engliſche Vertreter bemerkte, daß die Zurückziehung des
Antrages Strakoſch
der Völkerbund für die Reparationsfrage nicht zuſtändig. Munch
r wies lebhaft darauf hin, daß die öffentliche in nns
es nicht verſtehen würde, wenn der Völkerbund die wichtigſte aller
Fragen von den Beratungen ausſchlöſſe und wenn er ſich n h W
gr ſondern nur mit kleinen Fragen befaßte.über die atiareis des Finanzkomitees wurde dann einſt x

72 urſprünglichen Form angenommen, die den Hinweis enthält,aß erſt nach Löſung ver Reparationsfrage das Finanzkomitee voll

ſeine Aufgaben erfüllen könne.

Alles um Liebe.
Eine Keile in 5 Narzäges von Herdert Eulenderg.

unſerer Meinung, freilich werden die Jobſte, Küſter
nd Floriane des Spiels zu beiden Seiten der Rampe ſein:
Kie Volksbühne hat mit der Auswahl von „Alles um Liebe“ einen

geuen thmus in ihren zuweilen etwas trägen Pulsſchlag ge
er Hamecher ſetzt über Eulenbergs ganzes Werkdas NovalisWort: „Wer kann ſagen, daß er das G verſteht

Das gilt für „Ales um Liebe“ zuhöchſt. Nicht im Gehirn wieondern im Blute wie keſpeare hat's dieſer Eulen
che Sprache und Bild blü aus heißer Verſchwenhen die eng u e

e ein wenig zuviel vom r en, demDinge einfach gnen) „Alles um Liebe“ Wie eine derſhateſpeariſchſten omödien ſeit Shakeſpeare.

e der x n allenfalls der Dichterder Tragikomödie, hat oft den Fehler begangen, ſich für einenTragiker zu halten nd ehe toffe mit Trauerrand zu ver-
brämen. „Alles um Liebe“ iſt unbelaſtet durch tragiſches Wollen.Aber auch hier die geh von potenziertem Lebendigſein.

e in mir ab, e Menſchen. Sie verbrennen dieofflichkeit und die lange vie Ueber die unerkannte Kraft
el treibenden Blutes erhebt ſich ſchließlich die wegweiſende

und ordnende der Vernunft. Es w am Ende Licht in der
ſender Dichtung iſt zerbrechlich wie Porzellan. Die Vor

bereitung ihrer Erſtaufführung in Halle lag in Alfred Durrasſeraug unterſcheidlichen ganz r hat das Spiel eulenbergiſch
beſeelt und weit hinaus ins Geiſtige gerart, Wir möchten nicht
agen, daß Durra von Tairoff „gelernt hat (denn „was im Men-
chen nicht iſt, kommt auch nTairoff nur e dem Ruf gehört den das ſogenannte entfeſſelte,

in Wirkl keit ber annte S eater von fernher auch anc e an ſeinen „Kaſſierer“ in Kaiſers
aus ihm“); Durra hat durch ſchleichen

et i e Aber noch ſchwerer als „ent
elte“ Darſtellung iſt „entfeſſelte“ Regie, wenn Dingen unde en und Menſchen) die Lizenz zum Mittun verſagt
r v e der ausſchöpfenden und r

von geſtern unter

mangelnder Vorbereitung (quantitativ) und einer ehlbeſehung

Wir wollen nicht hoffen, daß Alfred Durra ſelbſt die Dar
ſtellung Emanuel von Treuchtingens durch Richard Helſing
verantwortlich iſt. Hamecher ſagt von Emanuel ſo tre „ein
Shakeſpeareſcher Narr mit einem Heiligenſchein“. Wo bliebenbei Helſing die „ſchwimmenden Luſtbarkeiten unſerer Geiſtig
keit Jm zweiten Akt war er auf dem Wege nach Treucht-

im vierten r er daran, einen „Dhyckerpott“-Ulk zu
n. Natürli lfing nicht perſönlich ſchuld; aber dieFeb beſetzung die We eſte ſeit langer Zeit war ſchuld daran,

daß man Emanuels Weg vom Mönch über den Schloßhüter zum
Mönch und damit die ganze Komödie auch nicht. annähernd F.
glaubt hat. Emanuel iſt die Jnkarnation des weinenden Hohn-
lachens der Geiſtlichkeit. Jn ſeiner Rolle iſt nur einer möglich:
Durra ſelbſt. Zur Spielleitung noch: Die Komödie braucht
lebhaftes Tempo; ſie hat zuviel vom Spuk, als de getragen m
ſein könnte. Die Gemeſſenheit wurde durch die nicht genügende
Vorarbeit offenbar noch gegen den Willen des Regiſſeurs vermehrt.
Die Aufführung ging 3412 Uhr zu Ende. Eine rückſichtsloſe Hand
hätte mit dem Rotſtift Gutes getan.

Kurt Weiße als Lucian und Fritz Henſel als Adrian kamen
der Auffaſſung Durras in Wollen und Leiſtung am nächſten.
Weiße ſtand ungemein feſt; Henſel glitt ſprachlich mehrmals vom
Jnnerſten ab. Marianne Mierſch gab als Leonore eine ſehr
ausgeglichene Leiſtung; die notwendige Reife, die Leonore als Weib
und Mutter ihrer anmutigen Schweſter Delphine (von Luiſe
Seſſing mit Leben erfüllt) überlegen macht, hätte indeſſen
Paula Thetter wohl ſtärker gezeigt. Bevthel Grether war
eine ganz entzückende Renate. Als Förſter Jobſt kroch Albert
Walter grün, laut und reimend durch die Welt des Hauchs und
der Süchte. Und Otto Tiedemann, der ſein Können jetzt
ſtark über ſachliche Wied hinauszurücken verſteht, ließ ſeinen
Küſter geſchickt zwiſchen heiliger und unzüchtiger Schrift hin

„Alles um Liebe“ wird noch zuviel Aufführungen erleben als
daß die Beſetzung der Rolle Emanuels ungeändert bleiben dürfte.Sie war wir ich eine „Falſifikataſtrophe“.

Der Dank der Zuhörer, die ihr Gehirn noch nicht auffraß,
brandete ſchlie lich als warmer Strom herauf zu
Seinen. Auf der Treppe machten die Jobſte Krach. Hei, iſt dasein Leben in unjerer Volksbühne! Hermann Lange.

Stadttheater. Heute Freitag, abend 714 Uhr wird Wildgans'

gehn e We Uhr ernttFrei „Tann er“ ag:„Alles um Liebe“ von eder Eulenberg.

Die Hitze der Fixſterne. Unſere Sonne hat eine Temperatux,
die von den Aſtronomen auf 5820 Grad angegeben wird. Es mu
dabei dahingeſtellt bleiben, ob die Temperatur der Sonne übera
die gleiche iſt, oder ob der Kern etwa noch heißer iſt als ide Atmo
ſphäre. Merkwürdigerwei e bleibt die Temperatur zweier der
hellſten Sterne unſeres immels, Aldebaran (oder Alpha
im Stier) undd es Beteigeuze (Alpha im Orion), hinter der der
Sonne zurück; ſie haben nur 8600 und 2680 Grad. Die Agzetylen-
a erreicht dieſelbe Hitze von 2680 Gradl!l Zum Vergleich

bemerkt werden, daß das Platin bei 1980 Grad ſchmilzt,wä rend bekanntlich das Blei ſchon bei 600 Grad u wird. Die
Schmelzpunkte unſerer übrigen Metalle, Kupfer, Eiſen, Silber,
Gold uſw., liegen zwiſchen dieſen Grenzen. Die meiſten großenund hel euchtenden Sterne unſeres Himmels ſind heißer als die

Sonne. Als Beiſpiel ſoll eine kleine Auswahl aufgeführt werden
Alpha im Perſeus 8000 Grad, der Polarſtern 8200 Grad, Alpha in
der Andromeda 10 400 Grad, Vega in der Leier 12 000 Grad,
Gamma in der 138 800 Grad, Beta im Widder 17 800Grad, Delta im eus 18 500 Grad, Gamma im Perſeus 22 800
Grad und Zeta Perſeus ſogar 28 800 Grad.

Kant' in Stanzen. Man hat bereits Kants „Kritik der reinen
Vernunft“, die als ſo ſchwer verſtändlich gilt, in „modernes
Deutſch Wer um das Studium dem Leſer von heute leichter
z u machen. Nun aber erhalten wir ſogar einen Kant in Verſen!

ax Epſtein hat die Kritik der reinen Vernunft in deutſche
w. umgedichtet. Wie in der Ankündigung betont wird, ſteckter bekannte Kritiker das Ziel der Taff ſchen didaktiſchen
eſte er will das Schwierige lebendig-leicht darſtellen. Das

ſchwerſte Buch der Weltliteratur wird hier in origineller Versform
dem Leſer anmutig dargereicht. Epſteins Werk iſt keine Verulkung
Kants, auch keine Darſtellung ſeines Syſtems aus zweiter Hand,
ſondern eine Vergegenwärtigung, die dem Original in Gedanken

bte Formen bringt.“ Wer überſetzt nun dieſen verſivigierten Kantieder in Proſa? 8
Durra und den r und Aufbau treu folgt, das AbſtraktErdachte in konkret er

nicht dahin ausgelegt werden dürfe, als ſei

Fs
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Der Reichsbankausweis der letzten Woche.
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Der Kommentar erklärt das midem Uebergang größerer Varlehmpoſten auf die Reeder

d r Freehnng des Feltpreiſee. De Fghlerk n.
t e lirates beſchl eine Erhö des Kaliinl eiſes mit ab heute um weitere 22,76 ent.e 4 gleichgebliebenen amtlichen Derereeſs

der weiter geſtiegenen Selbſtkoſten der

An den fern des hudſon.
Roman von Lawrence H. Desberrhy.

Einzigberechtigte Uebertragung aus dem Engliſchen von
Hermynia Zur Mühlen.

Nachdruck verboten.)

Schließlich ließ ſich Samuel Katzenſtein überredeneines Morgens mit der Elektriſchen bis zur Cauecſene der

Tram. Von hier aus mußte er noch eine halbe Stunde Fußen, dann erreichte er, er itzt und verſtaubt, das große rote diegel

Er war es gewohnt, überall unfreundlich empfangen und an
daher ſehr, als der Portier

ber autgelöne Loun Feramang.

e

i a

die denSe in
deren 000 Mk. für die Stunde in der Arbeitswoche vom 15. bis

dite, 5. Die Parteien haben ſich dem Spruche unterworfen.

S
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Amthche Deviſenkurſe.

Berliner Produktenbörſe.
Amtliche Berliner Produkten-Notierungen vom 20. September.

Brodutte Kilogr. in tauſend Mk. e 50 Kilogr. in tauſend Mk.8 heute Bortag r kte heute Vortag
Weizen, märk. 290 800000 N08ä Seinſaat

7 S 7 609 600000S 300000 p en 500000 460 560000Rosgen, märt. er 2480 Juitee geben

e e en 2a ren 7Wicken

Gerſte. Sommer 270--900000 270 300000 Supinen, blaue
200 270000 260 2 gelbevafer, 860ä 260- 28000 geraten

m Ab run 7 an 200- 210000 220 230000
gonfr. Hamb. a ro chnitzel 180 140000 180 140000mehl 850 950000 850 9 Vollwert. Faſer,
genmehl 760 850000 700 850000 ſchnitzel
enkleie 160 170000] 650--750000] Kartoffelflocken 240--220000 240 259000

Roggenkleie 165 170000 7 Torfmelaſſe
n 390000 820 880000] Miſchung 30770

100 kg 50 kg brutto einſchl. Sack. ab Station.
Teudengz: Weizen unverändert, Hafer behauptet, alles andere ſtetig.

Gewerkſchaſtsbewegung.
Schiedsſpruch im Baugewerbe.

C. r cu r wur reffs ifün Doppelbeirage der in letzter Verſammlung gefaßte Beſchluß

revidiert und folgendes beſchloſſen: Die Mitglieder des erks
bundes, Baugewerkſchaft Halle, ſind verpflichtet, die vom Bundes

und Beirat feſtgeſetzten Doppelbeiträge zu zahlen,
um keine Zerſplitterung herbeizuführen, ſondern die geſchloſſene
Stoßkraft den kommenden Verhältniſſen entgegenſtellen zu können.

h e d die berichtet, r amtember n haben olgender ides Bezirkslohnamtes bekanntgegeben: J n ne
1. Das Zuſgtzabkommen zum Reichstarifvertrag vom 9. Auguſtde a eifel el ha den Parteien zu Recht. 2. Der

trägt in der Zeit vom 15. bis 28. September 4 200 000
Mark. Für die Verteilung auf die Ortsklaſſen und Lohngruppen
ſind die bisherigen Beſtimmungen maßgebend. 8. Als Ausgleich

Gute Gewerkſchaftler
dexahles willig und pünktſſch ihre Beiträge

Sie nicht, wenn der Beitragskaſſierer kommt,
ſondern ſein rer Amt nach Möglichkeit

zu erleichtern.
Wer anders handelt, iſt kein guter Gewerkſchaftler!
Er handelt gewiſſenlos und ſchädigt die Ehre, auf die
er als Mitglied ſeiner Gewerkſchaft ein Recht hat.

tlichen Verhältniſſen nicht entſprechende Ent
der Zeit vom 8. bis 14. September iſt der Betrag von

1

21. September 1923 an alle Arbeiter zu zahlen. 4. Der ſich ergebende Stundenlohn iſt auf volle 1000 Ker. nach unten abzurunden.

Dieſe Löhne werden an den nä
atzabkommen bezahlt. Die

ten Zahltagen entſprechend dem
idelegierten können ſich die

errechnung im Bureau abſchreiben, auch gleichzeitig dGrundlohn für die nächſte Lohnwoche. gletheeitig den

Zum Angeſtellten-Carif
teilt uns der Afabund mit: Den Angeſtellten der Jnduſtrie, des
Handels und des Verkehrs iſt am Sonnabend, dem 22. September,
das 60fache Auguſtgrundgehalt, den Buchhandelsangeſtellten
Freitag mittag, den 21. September, das 50,8fache Auguſtgrundgehalt

klafternde, nach dem Norden verſ

Aus aller Welt.
21. Sept. 20. Sept.
Mark (Veld) Mark (Veid)

h en. Erdbeben in Nordindien.en e u e Allahabad, 21. September.7 e 7 Nach einer Meldu aus M e d hat l Chora7 e 9 9 500000000 9509000000 G v a b bd e e e 110000000 210000000 Einzelheiten Thien noch. Jn Meſched ſelbſt wurde ein leichter

l 6500000 12200000 Srdſteß verſpurt, der jedoch keinen n anrichtete.1, 5 16500000 3687000000 Zwel Rotenfälfcher in Frankfurt verhaftet. Der dar1 chiſche Krone 3300000 6300000 Gramm aus Botnang in Württember tte in antfmt verſucht

i reichiſche rer 2 a 3 h e h einen hSchwach. u der von der äuferin ſofort als faJ len r rch allerhand Ausflüchte machte er 83 r
dächtig, ſo daß ihn die Verkäuferin verhaften ließ.ünterſt er es ſich, daß er in ſeinen Strümpfen verſteckt
noch 50 fal wangigmillionenſcheine hatte. Er legte ſchließlich

tändnis ab und erklärte, daß er in Frankfurt bisher

r meiſtens r z regeſchä ausge n gab an, er zuſammen miſeinem verheirateten See dem ehemaligen Drucker Paul
Gramm, in der W ng ſeiner Eltern in Botnang in einer
Manſarde die Falſchſcheine am Sonnabend angefertigt habe. Jn
der t zum Montag ſeien ſie dann nach Franfurt gefahren,
wo ihr Geſchäft bisher gt elungen ſei. Der Bruder wurde
ebenfalls feſtgenommen, di uckpreſſe in Botnang wurde be
ſchlagnahmt.

428 Kilometer in der Stunde. Dem amerikaniſchen Leutnant
ord Williams iſt es gelungen, auf dem Flugplatz von Mictchell
ield, mit dem Wind eine Geſchwindigkeit von 428 Kilometer zu

errei
An die Oſtſee verſchlagener Mönchsgeier. Auf der See bei

Kolberg wurde von dem Fiſcher Zander ein prachtvöller Mönchsoder Kuttengeier in dem Augenblick efangen, als der 2,60 Meter
lagene Geier auf mehrere

Möven ſtoßend ins Meer ſtürzte. Der Fiſcher hält den völlig
ruhigen Ausländer auf ſeinem Gehöft, wo er einen koloſſalep
Appetit entwickelt

Mansfelder Lande.
Eisleben, den 21. September 1923.

Vor der Etatsberatung.
Wie aus dem heutigen amtlichen Teil erſichtlich, beſchäftigt ſichdie am Montag ſtatkfindende Sitzung unſeres Stadtparlaments

neben anderen, teilweiſe nicht gerade unweſentlichen Punkten auch
mit der Etatsberatung. Der Verſuchung, vor der Sitzung
cuf einzelne Titel einzugehen, widerſtehen wir mit Rückſicht auf
die Lage der Preſſe. Das ergibt ſich ohnedies in gewiſſem Umfang
bei der Berichterſtattung über die Sitzung ſelbſt. Begreiflicher
weiſe muß heute die Balance beim Etat mit anderen als in nor
maler Zeit maßgebenden Ziffern herbeigeführt werden. Das liegt
begründet in den ungemein hohen Zuſchüſſen, die heute die Stadt,
der gar keine beſonderen Einnahmen aus irgend-
welchen Beſitzungen erleichternd zur Seite ſtehen, auf dem viel
ten Gebiet der Wohlfahrtspflege und diverſen anderen
u leiſten hat. Die Not der Zeit drückt unſerer Stadt in einer

eiſe den Stempel der finanziellen Belaſtung auf, von der ſich
wohl die meiſten Einwohner nicht den richtigen Begriff machen.
Selbſtverſtändlich kommt das im Etat zum Ausdruck, und daran
könnte auch ein Oberbürgermeiſter, ſelbſt wenn er mit Haken-
kranzen behängt wäre wie ein Indianer mit Federn, nichts
ändern. Es iſt daher ziemlich geſchmacklos, wenn ſich das

ein
19 fal

„Tageblatt“ hinſtellt und in einer kurzen Vorbeſprechung i artde n
Etat ſchreibt, daß trotz der anormalen Zeit die Ziffern zu deſtken
geben. Kritik iſt ſehr erwünſcht, ſie ſoll auch nicht unterbunden
werden durch abfällige Bemerkungen; ſie ſoll aber auch nicht durch
blicken laſſen, daß das Wegbleiben der bürgerlichen Stadtver-
ordneten h die Urſache an dem jetzigen Bilde des Etats
ſei. Wir glauben kaum, daß es heute ein Mitglied des gegen-
wärtig amlierenden ſozialdemokratiſchen Parlaments gibt, das
dieſe Bürde mit Freuden trägt. Heute ſind den Stadtverordneten
in mancherlei Hinſicht und. durch mancherlei Umſtände die Hände
ur freien Entfaltung gebunden und auch die Herren aus dem
ürgertum hätten die Lawine der Not und ihre finanzielle Aus

wirkung nicht aufgehalten. Wenn das „Tageblatt“ als Sprach-
rohr der ſich ſelbſt Ausgeſchalteten nun ſolche Töne anſchlägt, ſo
wollen wir ihm das weiter nicht verübeln, da es augenblicklich ja
auch in politiſcher Hinſicht nicht ſo recht weiß, wohin es ſich wenden
und drehen ſoll. Vielleicht wird es aber, wie noch mancher andere,
die Augen aufreißen, wenn es die wirklichen Etatsziffern
hören bekommt.

Jnternationaler Bund der Kriegsopfer. Am kommenden Sonn
tag, vormittags 10 Uhr, findet im „Volkshaus“ die nächſte Unter-
bezirkskonferen z des Bundes ſtatt. Neben Beitragskaſſierung
und Kaſſenbericht bringt die Tagesordnung noch die Stellungnahme
zum Internationalen Kongreß, der demnächſt in Berlin tagt, ſo
wie die Wahl der Delegierten dagu. Jede Ortsgruppe ſoll infolge

ohne jegliche Abzüge zu zahlen. Das Auguſtgrundgehalt ſetzt ſichaus dem Juligehalt plus 140 Prozent zuſammen.

Samuel Katzenſtein verſuchte etliche Dankesworte

3 Se a f Wiederſehen ſ„Laſſe e o auf Wieder morgen,“ ſagte erfreundlich und verließ das Zimmer.
Am enden Tage unterzog Brathford Miriam einer gründ-

lichen Unterſuchung, ſprach dann lange im Wartezimmer mit dem
ierer.

darf Jhnen nicht verhehlen, Herr, Katzenſtein, daß Jhre
Tochter ſchwer krank iſt, r krank. Beide Lungen ſind an

Koſe De ne ine Teichte Bronchit f„Aber unſer enarzt ſagte eine leichte itis,“ war
der Hauſierer erſchrocken ein.

Vielleicht wollte er Sie bloß beruhigen, vielleicht verſtand er
e aber auch tatſächlich nicht auf den Fall. Dieſe Kaſſenärzte

athford lächelte gyringſvigig fuhr dann fort: „Aber wir wer
den ſelbſtverſtändlich unſer Möglichſtes tun. Noch iſt Hoffnung

zu ſtammeln.

emg g lich e ſian bl vorhanden.“ort einli in ein öbliertes orhanden.Ibrt. möbliertes Wartezimmer Tief gebrochen von Sorgen gefoltert, kehrte der Hauſierer heim
Wenige Minuten darauf trat auch ſchon der berühmte Arzt ein. J. I öde Stube, die ihm ohne die Tochter noch troſtloſer er
Als Samuel Katzenſtein in Brathfords Geſi blickte, verchwand ſein Mißtrauen. Die Züge waren vie Tnd gütig, den

f r u ne ger ieauſierer er ich, drehte die Mütze zwi den HändenTrotz allem fiel ihm das Bitten ſchtver. s wen

„Herr,“ begann er, „man ſagte mir, Sie nehmen Kranke auf,

Des Argtes Augen ruhten forſchend auf ihm.
„Sind Sie krank?“ unterbrach er ihn.
„Nicht ich, Herr, mein Kind, meine einzige Tochter. Sie er

trankte an einer Bronchitis, kann ſich nicht erholen, wird täglich
magerer und ſchwächer

„Sind Sie Jude?“ fragte der Arzt unvermittelt.
Aha,“ dachte Samuel Kaßenſtein. Da haben wir's ja. Sa

ich jetzt Ja, ſo wird es beſtimmt heißen: Es tut mir leid, ich ha
keinen Platz, kann Jhre Tochter nicht aufnehmen. menen

ergens erwiderte er: „Ja, Herr.“ Und erhob ſich auch ſchon, um
S Doch es kam anders, als er erwartet hatte. Der

Arzt lte, ſprach:
„Gut. Glücklicherweiſe haben wir ein Bett frei. Bringen Sie

Tochter morgen mit der 12-Uhr20-Tram zur ſtation.
werde Sie beide von dort mit dem Automabil abholen laſſen.“

Jn den folgenden Tagen ſuchte er Grace Mathers auf, doch
konnte ſie ihm nichts Neues berichten. Ben Tower leugnete noch
immer, den Mord begangen zu haben; weitere Spuren waren
nicht gefunden worden. Da der Hauſierer abermals einen Zweifel
an der Schuld des Negers ausſprach, verlor Grace die Faſſung.

„Er muß es geweſen ſein!“ rief ſie leidenſchaftlich. „Wer denn
ſonſt könnte die Tat begangen haben? Geſtohlen wurde nichts
ſo daß es ſich nicht um einen Raubmord handeln kann. Und faſt
alle Zeitungen ſchreiben Towers Schuld ſei ſo gut wie erwieſen.

Samuel Katzenſtein ſchüttelte den Kopf. „Das beweiſt noch
nichts. Es finden de Wahlen ſtatt, gewiſſen Kreiſen be
t es, die gange Angelegenheit gegen einen Neger auszu

e geeet Sie nicht. Wollen Sie denn nicht, daß der Schuldige
beſtr werde?

„Selbſtverſtändlich. Doch bin ich keineswegs davon überzeugt,
Ben Tower wirklich der Schuldige iſt.“
race wurde heftig und in threm Schmerz un echt. Etwas

kränkt, verließ der Hauſierer das Atelier. Doch ſchien die junge ha

der zu faſſenden Beſchlüſſe mindeſtens 2 bis 8 Delegierte zur
Konferenz ſchicken und auch die Sammelliſten mitbringen. Das

„Verzeihen Sie mir, Herr Katzenſtein. Aber ich bin ſo unglück
u ſo verzweifelt, weiß oft gar nicht, was ich ſage.“
u S ihm die kleine Hand hin, die er, raſch verſöhnt, herz

ückte.
Sie plauderten noch eine Weile, dann ſagte Grace etwas be

angen:„Jch wollte Jhnen noch etwas ſagen. John hat mich zu ſeiner
Uniderſalerbin eingeſetzt. Jch wollte Jhnen einige ſeiner Klei-
dungsſtücke geben, vielleicht können Sie ſie brauchen. kann
die Dinge nicht ſehen, es bricht mir das Herz.

Sie eilte ins Stockwerk, kam mit einem großen Paket zurück.
„Sie haben ihn lieb gehabt, Herr Katzenſtein, werden die Sachen

in Ehren halten,“ ſprach ſie mit erſtickter Stimme.
Daheim angelangt, öffnete der Hauſierer das Paket. Unter

anderen Gegenſtänden befand ſich auch der Anzug, den John Raw-
ley am Tage ſeiner Ermordung getragen hatte. Schier unbewußt,
inſtinktiv durchſuchte Samuel Katzenſtein die Taſchen. Bei der
einen war das Futter geriſſen. Er griff hinein, fühlte etwas

zog einen kleinen, auf violettem Papier geſchriebenen
ief heraus und las ihn mit immer ſtärker werdender Auf-

regung:„Jch bin vor einigen e aus Europa zurückgekehrt und weiß
alles. Weiß, daß eine andere Frau in Dein Leben getreten iſt,
mich verdrängt hat. Jch habe Dich nie verggſſen, leide noch heute
ſchwer unter dem furchtbaren Mißverſtändnis, das uns getrennt
hat. Weshalb wollteſt Du mir damals nicht glauben.

Jch m u ß Dich noch einmal ſehen, ein einziges Mal. Will aus
Deinem eigenen Munde hören, daß ich auf alle Glückshoffnungen
verzichten muß. Sei barmherzig, gewähre mir dieſe Ausſprache.
Treibe mich nicht zum Wahnſinn; ich weiß nicht, was ich tun
werde, n Du mir dieſe Bitte abſchlägſt. Jch werde morgen
abend zu Dir kommen.

Neuhyork, den 9. April 19 E.Des Hauſierers Augen waren ſtarr geworden. E. Ethe)
Ethel Lindſahy.

Der Brief war vom 29. April datiert, am 80. aber wurd?
Rawley ermordet.

Die Frau mit den Tuberoſen
Wie eine Erleuchtung durchgzuckte es ihn: ja, nicht der Neger

ſelbſt ſchrieb: „Treibe mich nicht zum Wahnſinn ich weißau auch ſofort ihre Heftigkeit zu bereuen, ſie lief ihm nach und
reichte ihn noch bei der Haustitr. nicht, was ich tun werde, wenn Du mir dieſe Bitte abſchlägſt

t den Mord begangen, ſondern Ethel Lindſay, die Frau, die

h
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Beiſpiel der Ort
geſammelt kat, ſo

h die kereits o 840 000 M.
am Sonnrn d d fait

zurückholen.
es kam zum
rückſichtigung
tretenen

Schließlich nahm
Urteil, bei emder bei dem ganzen Vorfall

dieſe Geſchichte ein end un

unter Be sgrup
entlich wio ehe diee ge ne enErregung mildernde Umſtände re wurden. Das

Urteil lautete auf 160 Millionen kinigt ufer
be Eine z mliche Ausnahme. In der Der Begirkévorſtand. e h reSchraplau. Ein Nachſpiel vor Gericht brachte ein Vor wen de Not ägnl eder zu, wie er S A.: Preſcher.i e einer früheren Stadtverordnetenverſammlung mit ſich. Der einiges für t erhalten kann. Vos mit des s

Kreistagsabgeordnete, e Stadtverordnete und Mit Madten u flechten; rückſi wird bisied der Henne, hatte den Stadtverordnetenvorſteher 2 s tleirſte et e engefegt und gedrillt, daß faſt nichts Aue er el öh r im Verlauf der Sitzur i e geſchlagen. finden iſt, e ewieſen. Eine rühm-
Daraufhin war von dem Mi Strafantrag wegen Körper ch u snahme machte Frau Gutsbeſitzer wann in Sverrite a t h e 21. 7 tember,verletzung W worden, eine e enheit, mit der e am dorf, die ihren Mitmenſchen geſtattete S zu I St g. der et fart de end nach der Turnſtunde inMittwoch das Schöffengericht in Eisleben beſchäftigte. Der nach wurde nicht vorher geharkt. Die Rac leſe verkohnte er en e Poee am tag demdein h er in die Zange der kommuniſtiſchen Partei Berufsgenoſſen dieſer Einſichtigen haben kein Herz für di S des 4. Begi Staßfurt I. und

e genommene Henne ſpielte dabei gerade keine glänzende nynterrißdorf. Opfer der Ruhrheve. Jm Fielche e „„als e auf eigenem Pl Die I. Jugend
Se e Weſen, G unnatürlichen Geſten und gränkenhauſe erhängte ſich ein hier wohnender Ruhrflüchtling, der Ken r 125 bis 136 Uhr und die I. ſ ft von 8 bis 4 Uhr.

i wiederholten Verſuche, dem

mahn durch den Vorſitzenden
dazu, daß ihn dase r von 10 Mil

läßlich eines beſſ

benutzen wolle. Jm übr

echts der Stadtverordnetenvorſteher

derart ins Geſicht, da
dem tritt er ihn

nicht an die Knoſpe (Fauſt).

politiſche Gleis überzuleiten.

l i o nen Mark
wurde daraufhin ſehr ruhig und verhandlungsfähig.

ng ſelbſt hatte ſich ſo zugetragen: Jm Stadtparlament Schrap-
au ſteht ein Antra r Debatte wonach der Pflichtfeuerwehr an

ein finanzieller Beitrawerden ſoll. Dagegen Perl ſich Henne, der die

als verkappte Polizei et die r Geld lediglich zum er
r

Aasgeier kommen möge, um mit dem jetzigen Stadtparlament auf
8 äumen. Das iſt ja gerade kein frommer Wunſch
icherweiſe löſt ſolche Aeußerung auf der Gegenſeite keine freund

lichen Gefühle aus. Jedenfalls bezeichnet im Verlaufe des Wort-
Henne als Schmier

appen. Henne, der wohl für ſich mancherlei in Anſpruch nimmt,im umgekehrten Falle aber ſehr rabiat werden kann, ſchlägt dar
aufhin den Stadtderordnetenborteſer Klöhr

dieſer aus Mund und Naſe blutet.
Jedenfalls ein W unerquicklicher

gang. Herr Frun glaubte das vor Gerichtzu müſſen, indem er meinte, er habe den d
nur an die aufgeblühte Bkume (die offene Hand) riechen laſſen,

Das ſagte er in derſelben bombaſti-ſchen, Angetrihteefen Redeweiſe, die er bei ſeinen übrigen Aus-

führungen anwandte, wobei er mit aller Macht verſuchte, auf das
Das Gericht zeigte dafür aber kein

Verſtändnis und mußte ihn wiederholt auf das Gebiet der Sacke

Gericht trotz wiederholter An
eine Auffaſſung plauſibel zu
ericht r in eine Ord-nahm. Henne

Der Vor

igen wünſchte er,

den

mit dem

gegeben
flicht euerwehr n

und begreif

m
A

noch näher illuſtrieren

ln, Gaſt

wahl. 8. Ver

sordnu
glied des Bezirks

mindeſtens zwei
fordert das Erſcheinen aller Vertreter.

Der Begirksvorſtand. Die Kreisleitung Merſeburg-Querfurt.
Alfred Kurth,.

inſolge des Verluſtes ſeiner Habe krank geworden war.

Aus der Jugendbewegung.
Rreiskonferenz

Am Sonnt dem 28. September, nachm. 3haus zum „Roten Hirſch“ eine ar i
ilautet: 1. r nächſten Arbeiten.

orſtandes wird hierzu ſprechen.) 2.
ſchiedenes.

Die Ortsgruppen werden erſucht, ihre Vertreter (jede Ortsgruppez Die wichtige Tagesordnung eri) zu entſenden.

Kreiskonferenz TorganLiebenwerda.

Schwimmabteil
10 Uhr, Verſam

Mannſchaften in beſter For z uſie antreten, iſt ein ſehr guter Sport zu erwarten.

nEisleben. r vSountag, denng im Vükhergenten

nd in ſtärkſter Auf

„Ludwig Jahn“,September, vormittags

Brſefkaſten der Redaktion.
(Ein M. T. in S. Die genaue e der gewünſchten Stelle iſt auKreisleiter uns de be z annt. Aeneen S We e Ronne d der eſge

marine. hWetter Doram ſage

Regenfälle, etwas kühl.

Bereins-Kulender
der VSPD.,

Freien Gewerkſchaften, Geſellioen Vereine
ſowie der ſozialiſtiſchen Frauen Zuſammen
zünite im Bezirk Halle- Merſeburg.
Sekretariat der VSPD. Halle (Soale), Harz 42/44,

Hofgebäude, 2 Tr Fernruf
Ortsburean daſelb) (Fernruf 102).

Die Veröffent'ichungen im Vereinskalender werden
zum RMillimeterpreis des ſonſtigen Jnſerotenteilesderechnet abzüglich 509/0 Vorzugsrabatt. Oeffentliche

Veranſtaltungen werden nur außerhalb des Vereins-
kalenders publiziert.

2 J
arteigenoffen! Die Aufklärung der
rauen iſt zwingende Notwendigkeit.
ringt desbalb zu allen Seranſtgltuncen

der Partei Eure Frauen mit.

S W Die I werden gebeten,
terigl bei Genoſſin Bauer abzule fo weit dies noch nicht geſchehen iſt.

Di n t rfreunde. ed. Freitag abds.e c u 10 Uhr, i Heim,Weidenplan 20 (link. Eing. Zahlat end
(a. f. erienheim-Genoſſenſchaft) Ausgabe
v. Karten Büchern. Kahrtenbeſorechung.
(Weitere Mitteilungen ſ. Schwarzes rett.)
Sonnabend ur Hirſchbrunſt 68 Uhr
8 Ballerſtedt. Sonntag: Jn die
Teuf lsküchr, 7 Uhr, Weitiner Platz
Halbtage swanderuvg: Jn die Heide,
T Uhr. Perßnitzbrucke.

Hersehurg. Wernerbureau Seffnerſtraße

Frauen Mitgliederverſammlung. a
wichtige Tacesordnung vorliegt, wird um
zahlteiches Erſcheinen gebeten.

t den 21. SErlneg alde. unkilich 7 re
Gaſttof „Zur Walke“: Mitglieder-z. Auf der Tagesordnung

eben wichtige Gemeindeangelegenheiten
owie die Berichterſtattung vom Bezirks-
parte tag.

Freitag abend 7 Uhr:Wittenberg. Sitzung d. Hewerkſchaits
kartells im Kartellzimmer (Collegienſtraße).

Cölleda Sonnabend, den 22. Septbr.
arends 8 Uhr. im Reſtaurant

„Erholung“: Oeffentliche Verſammlung.Genoſſe Peters (Halle) ſpricht über die
polit ſche Lage.
Wiene. Sonntag, den 22. September,

nachmittags 3 Uhr: Oeffent
liche Verſammlung. Gen. Peters (Halle)
ſpricht über die politiſche Lage.
Kros-kKavno. Sonntag. den 23. Sep- utember, abends 7 h r
im Gaſthaus „Otme“: Mitglieder-Ver-

J Bericht vom Bezirksparteitag.
eferent Genoſſe Wenſche Erſcheinenaller Genoſſen und Genoſſinnen iſt Pflicht.

Benndorf Sonntag, den gr.
9 abends 6 i Uhr. beim Genoſſen Wenzel: n r

Wichtioe Tagesordnung. Pünktliches un
vollzähliges Erſcheinen erwa. tet.

barrenberg, n h n W
Mit liederverſammun Ttema: Die artei und dieemeindewahlen. Refetent zur Stelle.

h aller Genoſſen und Genoſſinnen
notwendig.

Mansfelder Lande.
eitag, 21. Sept. abendsEisleben. u Sntenſtraße 50. Vorſtandsſitzung. Um pünktliches

Erſcheinen wird o
Jungſozialiſten. Freitag, den 21. Sept.ar v im „Bürgergarten“: S

ber „Volk, Staat WirSüngn eneft 5 dertter n u cher mit
e ſowie Partei-Ge-

enoſſen werden hierzu

ungafſoz. Blät
bringen. Aeltere A
noſſinnen und G
eingeladen.

Sentrairi erbet Han
et u. Donnerstag
6 bis 8 zezu haben in der

war derer.

ungen.

Lichtspiel- Theater
Fernruf 1224.

Film Vortrag
Sonntag. den 28. September,

Il und 2 Uhr

Auenach Argentinien
Vortrag des Geschättsfübrers des
Bundes der Auslandsdeutsehen

Herrn Carl Buschhorn.
Aus dem Saktigen Film:

Ankunft und Emptang der Aus-
Buenos-Aires.

Bilder aus dem Auswanderer- und
Kolonisten leben. UVrwaldszenen.

Staatsländereien.
Paßtormalitäten.

Aussichten für die Zukuntt.
Nach dem Vortrag für Teil-
nehmer unentgeltliehe

Auskunft und Berntung.
haben Zutritt.

83151

Pflan-

Sia Theater.

Sonnabend abds. 71 Uhr

Se Der Frelschutz
Sopniag, adends 7 Vhr:

Tannhäuser

Lichitspiele

Das geheimnie-
volle Haus. Großes
am rik Arenteurer-
Detektiv Drama in
6 Akten. UmLiebe und Thron.
Zirkus und Liebes
drama des er
reiters m n
Gold-,

J dal Bun
renZähne

Ka 2942x Sprmann

Gr. Steinstr. 47
(am Walhalla

liefert die
Hallesche Benossen-

schafts Buchdruckerei,

Habe auterh. Geh-
Anzug, verſch.

züge (aute Stoffe)
Raglan., Ulſter u. Mi
litärmantel u. tauſche

eg. Weizenmehl o. a
Lebensmit. Hammer,
Rathausſtr.17, Hof I.

Verzagte Frauen
danken mein. Mitteln
die Wiederherstellg.

Ihrer Regel
Feilen Sie mir mit,
wie lange Sie leiden,
und aueh Sie werden,

wie Hunderte
andere Frauen
Ihres Lebens wieder
froh und glücklich
sein dureh mein seit

langen Jahren

Nach

NoRD-, 2ENTRAL- UND SODD-

AMERIKA
AFRIKA, OSTASIEN USs M.
S iitige Beförderung äbordeutsede und

auslSadis ehe Häfen. Hervorragende
i. Klasse mit Speise- und Rauehsgsl.ferstklassige Saſon- v. Kajütendampfor

Etwa wöckentliche Abfakrten von

a. S. Georg Schultze,

Bernburger Str. 32 2944
Frachtauskünfte erteilt das Schiftsfrachtenkontor
G m. b. H. HAGDEBURSG, Alte Ulrtchstr. 7rernaprecßer 30 v

Mit dem heutioen Tage habe ich im
Grundſtück S piteine Filiale meine g und

urſwaren eröffnet und erkaufderſell en Herrn Karl Brauer übertragen.
33 bitte die geehrte Kundſchaft, mein

nern men auch weiterhin unterſtügen
zu wollen.Rind eiseh zum Kochen Pfd. 23 in
Rindfeiseh zum BratenHammelfieisehn Pfd. 16 u 17 Mill.
Kalbfleiseh Pfd. 22 Mill.Shrweinenfetsgh 77Gehnekites Rindgieisen 18
Rot- Leber-, Sehwarten-

und KnackwurstRon. ammer, i m
sehnell u. sicherwirkend. Spezialmittel

krauengluck
auch in
Fallen, ohne Berufs-
störung. Garantfiert
unsechädlich. Täglich
viele treiwil. Dank-
schreiben begeugen
den Erfolg. Diskreter

reeller Versand.
Fr. V. L. Meyer,

Krankenbebandl.
RUamburg L. 184.,
Bismarekstraße 9, pt.

Größte Auswahl
Kinder und Klapp Sportwagen
Weitgehendſte Zahlungserleichterung.
BrunoParis, Leipzigerstr. 12.

Billigſte Preiſe

e
S

Se

SSS STexthücher
zu den Anfführungen im

Stadttheater
halten wir stets vorrätig

Grosse Ulrichstrasse 27.

Wie der
Kapitalismus

entstand
Fin Abris der Entstehung und Wirkung

des Kapitalismus und die Wege
zu seiner Beseitigung

VoD

Dr. Walter Dietz
e FPinsendung desr ung d. Zahlkarte erwünsehbt.
vocedien Buchhandlung

alle a. S., nur Er. Virichstr. 37.

z üerunn! I II lbpr
See

Auslegung der Schöffen- und
ſchworenenurliſte vom 22. bis 29.
tember, vormittags 8 bis 12 Uhr, imBureau VIII (Gr. Berlin 11 1). Etwaige
Einſprüche werden entgegengenommen.

Halle, den 18. September 1923. 3148

Ge

mit dem S in M

Sep vom 24.

Er Magiſtrat. 8147

Jn unſer Depoſcnaat regiſter iſtheute unter Nr. 19 die gelſchen in
Firma Gemeinnützige Vergmannswohneunſchaft Neu endoerſ eingetra e

oſſenſchaft mit beſchränkter Haföckerling, We
rden. 8 Statut iſt am 1. Juli 1928

eſtellt. Gegenſtand ges G gterneh ment er

iſt die Förderung und tWohnungs und J e füdie Arbeiter ſowie für die verſi Se
pflichtigen Angeſtellten und dieſen gleich 1
ſtehenden Beamten des Braunkohlenberg
baues im Bereich der zu bildenden Ge
meinde Neu Biendorf, der Ah
Möckerling, Lützkendorf und Krumpa. DHaftſumme beträgt 100000 Mk. d

Zahl der Geſchäftsanteile fünf.
andsmjtglieder ſind: der Be R en eund der Vorarbeiter din Neun Biendorf

machungen unter der F Firma u
Wolleblau Klaſſenkampf“ und „Geiſel
boten“. Die Willenserklärungen des Vor
ſtandes erfolgen durch mindeſtens zwei

Mitgliedex; die Sang a indem
zwei Vorſtands mitglieder derGenoſſen ihre riß e Wekg
Die Einſicht der Liſten oſſen iſtin den Dienſtſtunden des e jedem
geſtattet.

Mücheln, den 13. Sept. 1923.
3146 Das Amtsgericht.

Erhöhung der Großzhandelsmehlpreiſe

r c 1928 an aus Anlaßder Preiſe für Kohlen, 6

ühlen und Bäckereien rendenVergütungs t
Gemäß 8 35 des Geſetzes über die

Regelung des Verkehrs mit Getreide aus
der Ernte 1922 vom 4. Juli 1922 (RG.
Bl. 1922 Teil I Seite 549) wird der Landes
r für das vom Kommunalverband

erfurt abgegebene Mehl mit Wirkung
vom 24. September 1923 an wie ſoigt
feſtgeſetzt:
1 Dz. Roggenmehl zu 85 Proz. ausgemahlennes 88 Mühe i6e a00 v r
1 Dz. Weizenmehl u 86 Proz an ema
mens c de 114 W ar
Zu dieſen Preiſen witt hinzu die T

teilungs und Anfuhr e die z6 000 000 Mk. für den Doppelzentner Wer

b übrigen bleiben die e
ſtimmungen in der Bekanntmachung vom
10. Jannar 10923 beſtehen.

Querfurt, den 18. September 1938.
Der Kreisausſchuß.

Erhöhung S h und denBrotpreiſe vom ber 1928 anaus iayen ar
Gemäß 8 85 Abſatz 23 des Geſ J

über die Pegelnn des Verkehrs mittreide aus Ernte Se vom 4. un
1922 (RGBl. 1922, Teil 1, Seite 549)werden für Markenmehl und Markenbroi
folgende Kleinhandelspreiſe feſtgeſetzt:

1 Pfd. Roggenmehl
zu s ozent en 622 000 Mk.

zenmem rozent ausgemahlen 690 000 Mk.800 Gramm Roggenbrot 3 220 000 Mk.

Gramm Roggenbrot 4830000 Mk.
Die Preiſe ſind ſtpreiſe im Sinne

des Geſetzes betr. H reiſe elten
eptember 1 reisfeſtſetzung vom 13. September i tritt

r außer Kraft. Zuwiderhand
ungen werden nach S 49 a. a. O. beſtraft.

Querfurt, den d September 1928.Der Kreisansſhug.

ſone Erhöhung der an die W

Sonnabend, den 22. September: Wolkig, zeitweiſe heiter, mäßige

den 23. September: Wechſelnde Bewölkung, windig,ziemlich a in zeitweiſe Regen.

Am Sonntag, dem 38. September, nachmittags 2 Uhr, findet in
Liebenwerda „Kaiſer-Krone“) unſere dierigbrige F reis n r für Politik und r H. Schulzkonferenz ſtatt. Pericg rdridgug n ſteht folge Tages für Feuilleton, Genoſſenſchaftliches und okales: ermannordnung: Bericht and der Kreisorganiſation 27 für Gewerk aſtüches Provinz und Spo r 27und unſere nächſten organ Arbeiten (Genoſſe Preſcher, e b für den Anzeigenteil beim ergigz
Liebenwerda). 2. n e n 2 SAJ. (Genoſſe Reiwand, i alle. Verlag: „Volksblatt“ G SHalle). 8. Die M SAJ. (Eine Genoſfim S alleſ noſſenſchafts dere e. G. c

4. Wahlen. 5. Hara
ſe für Markenmehl und re

it Wirkung von Montag,24. Sept. wen folgende Meeht

und Kraft.s e ctv Rinßantelete dte r Pr.n kö 000 Mk.,Schwarzbrot i 108 000 Mk. für

Gramm n Mk.
Der Vorſitzende

Am Schwarzen Brett:

Ausl der Urlan ab u
Schö wr S e e e reeeeen

Der Magiſtrat

StadtverordnetenVerſammlung
am Montag, dem 24. r 1923,nachmitege 4 z d adtverordneten

gsſaale des e
O Sitzuna ieder des o1. N

vorſtan rtſchaftlichenu 2 We er Waiſenpflegerin
r bar f. Bezirk des St. Andreasviertels.

8. Wahl eines Waiſenrates für den 1. Be
zirk des St. Andreasviertels. 4. Wahl
eines Waiſenrates für den 2. Bezirk des
Petriviertels. 5. l eines Mitgliedes

die Wohnungszuteilungskommiſſion.
Erhöhung der chibpe ſpe gwy ſtaatlichen

nu uabgabe. rdnung überdie Erhebung einer Scwlncene 8. Er

höhung der Hundeſteuer. ſtſetzungdes Schulgeldes für die M Mittel chule und

die höheren r 10. Anſchluß von
Lehrperſonen Lyzeums an die Landes

Die li. S w an derdesbühne SachſenAnhalt. 12. Ab
tretung ſtädtiſchen Geländes. 13. Ge
nehmigung einiger Aenderungen in der
an 14. Uebernahme von

ichtungen aus Anlaß der Verſetzungeines Lehrers. 15. n einer
anderweiten Amtsbezeichnun einenBeamten. 16. tſe gen für
beſondere Dienſtleiſtungen. rhöhungeines Ehrenſoldes. 18. Feſt den ſämt

ſt n i e nungs eſchlußfaſſunüber die zu heben teuern. 4
Eisleben, den 21. September 1928

Der StadtverordnetenVorſteher.
Chriſtange.

Die Zahlung der Teuerungszuſ ch7 Sozialrentner für die Zeit W x
v September erfolgt am Dienstag

und Mittwoch, den 26. September;r z am Donnerstag, den
27. September.

Eisleben, den 20. September 1923

767 Der Magiſtrat.Landwirtſchaftskammerbeitrag.
Die Landwirtſchaftskammer zu Halle a.

bringt eine einmalige außerordentliche Not
umlage der Landwirtſchaftskammerbeiträge
für das Rechnungsjahr 1923 auf wert
beſtändiger nach Roggenwert
zur Erhebung bführung des Beitrages hat in der Zeit vom 20. bis 26. Sep

tember 1923 zu erfolgen. Die näheren Be
ſtimmungen, auch hinſichtlich der Natural-
tieferungen, ſind am Rathaus und in der
Stadtſteuerkaſſe ausgehängt. Erfolgt die
Beitragsleiſtung nach dem 26. September,

r eder rg berechne eitragspflichtigenwerden um friſtzeitige Leiſtungen ernhe

Eisleben, den 19. Sept. 1928.

268 Der Magiſtrat.

ent Verzugszinſen je

Er



S

halle und Saalkreis.
S alle, den 21. September 1028.

Die halhſchen Genoſſen zum Bezirks-
Parteitag.

Geſtern wurde die in der Mitgliederverſammlung der veret u e r Distuſſlon über den Bezir zparteita
tgeſetzt. end gedachte der Vorſitzendaum burg des Ablebens von Viele San e
rend ſich die Mitglieder von ihren Plätzen erhoben, als Muſter

von Treue und ichterfüll i i igliArbeiterbew San r füllung im Sinne der ſozialiſtiſchen
Als erſter fionsredner erhielt das Wort Genoſſe Kaſpa

rek, der ſich gegen den Genoſſen Thiele wandte und ihm zumVorwurf machte, daß er ſich vor acht Tagen in der die de
Staatsanwaltes gegenüber Peters gefühlt habe. Nach einer Reihe
von ſachlichen und perſönlichen Bemerkungen über den Bezirks
arteitag und die Austragung von Meinungsverſchiedenheiten

der teimitgliedſchaft kam Genoſſe Kaſparek zu dem politiW 7r Jrk e in den letzten Moncten
enhei aFahne der Partei zu ſammeln“. mr Lie Maſſen um die

Als zweiter Diskuſſionsredner ſprach kurz der Genoſſe Vetteder ebenfalls ſachliche und perſönliche Bemerkungen bzw. Richtig

ſtellungen über e Haltung auf dem Bezirksparteitag und vor
em Bezirksparteitag vornahm und ſeine politiſche Stellung zum

ſchen r n vierte da dieſer ſich lediglich in
iven Kritik gegenüber ſeiner eigen teigefalle, was ihr nur zum Schaden gereichen könne. genen Partei

An dritter Stelle ſprach der Genoſſe Waentig, der ebenfalls
ſeine Stellung zur Leviſchen Nurnegation darlegte und dann Ver-gleiche zwiſchen dem volkspartei n Induſtrie dem deo-
kratiſchen Finanz und dem zentrümlichen Agrarkapital z Die
außenvolitiſchen Gründe, die es Deutſchland unter den beſtehenden
Verhältniſſen verbieten, eine rein proletariſche Politik zu treiben,lägen auf der Hand. Auch er betrachte die Koalition lediglich als
ein notwendiges Uebel, dem er nur blutenden Herzens zuſtimme.
Levi überſehe weder politiſch noch wirtſchaftlich die Tragweite
Errrt r gegenüber der Partei, deren geſchloſſene
en u nicht t v dürfe, daß Offiziereei die eigenen Soldaten gegen die Generalität de iald atiſchen Organiſation mobil machen. x watnn

Nach Waentig ſprach der Genoſſe Dreſcher, der van Levi
r daß ſeine Rede wohl blende, aber nicht bel echte.
Die Große Koalition ſei wärtig die einzige Plattform, von
der man zu einer internationalen Regelung der Reparationsfrage
kommen könne. Wir wollen die Oppoſition nicht tot machen,
e Partei vor den Wirkungen einer ſchrankenloſen Kritik

Nach den e rungen Dreſchers wurde ein Schlußantraangenommen. Zwei Reſolutionen, die ſich mit dem Vegirte

parteitag beſchäftigten, wurden aus Lohyhalitätsgründen zurück
gezogen, um den Willen zur Geſchloſſenheit der Organiſation auch
nach außen hin zu dokumentieren. Mit einer Reihe von perſönlichen

Bemerkungen wurde die r Verſammlung kurz 12 Uhrvom Genoſſen Schaumburg mit dem Wunſche geſchloſſen, nach
dieſer Ausſprache wieder den gemeinſamen Kampf um das gemein
ſame Ziel, allen Feinden der Arbeiterklaſſe zum Trotz, aufzunehmen.

Die Wirtſchaftlichkeit der Straßenbahn.
Aus dem Magiſtrat wird uns geſchrieben:Auf die Zuſchrift im lokalen Teil Jhrer Ausgabe vom 18. Sep

tember 1928 über die Rentabilitätsberechnung der Straßenbahn ifolgendes zu erwidern: g ß x
Der Einſender, der gewiß im Jntereſſe ſeiner Verbandskollegen

Der und die Unrentabilität der Straßenbahn durch die teuren
trompreiſe des Elektrizitätswerkes nachweiſen wollte, hätte gut
tan, wenn er ſich erſt an maßgebender Stelle (und das iſt die
irektion der Straßenbahn) erkundigt hätte, in welchem Verhält-

nis z den Geſamtkoſten die Stromkoſten ſtehen. Sie betragen
nämlich nur 10 bis 15 Prozent der Geſamtausgaben. Auch der
Vorſchlag, daß die ſtädtiſche Verwaltung bzw. das Elektrizitäts
werk der Straßenbahn den Strom zum Selbſtkoſten-
preis abgibt, iſt längſt über holt. Schon vor Jahresfriſt
haben ſich die maßgebenden Stellen davon überzeugt, daß dies
der Fall und eine weitere Verbilligung unmöglich iſt, wenn
Fn e Konſumenten des Glektrizitätswerkes die Koſten tragen

en.

Kinderzug nach der Schweiz.
Wieder ſind weit über 1000 deutſche Kinder nach der Schweiz

eingeladen. Am 25. September treffen im Laufe des Tages etwa
500 Kinder in Halle ein. Sie ſollen am 26. September, morgens
7 Uhr, den von hier r Sonderzug beſteigen. Jch bitte
n darum, der ſchäftsſtelle des Schweizer Kinderhilfs-
omitees, Magdeburger Straße 21, Telephon 8424 Nachtquartiere für

dieſe Kinder anzumelden. bedaure ſehr, daß die halliſche Bürger
ft immer wieder mit Bitten beſtürmt werden muß. Es iſt jedoch

unmöglich, auf diejenigen Familien zurückzugreifen, die ſchon mehr
r die Freundlichkeit hatten, Kinder aufzunehmen, weil immerhin

ie Möglichkeit beſteht, daß unter den heutigen Verhältniſſen die eine
oder andere Familie nicht mehr in der Lage iſt, ein Kind zu be
herbergen. s wird ferner herzlich darum gebeten, Automobile
zum ansport der Kinder zur Verfügung zu ſtellen.

Emil Abderhalden.

Der Fall Cullius.
Anſchluß an den geſtrigen Bericht über die Verhandlung amW W vor der 2. Gkraffanmer des Landgerichts gegen

den PolizeiBetriebsaſſiſtenten, früheren KriminalWachtmeiſter
Fekant wer wegen Begünſtigung hier unbedingt noch einiges

a werden.
Der Fall Tullius iſt ein Muſterbeiſpiel dafür, mit welcher Hart

näckigkeit manchmal die S (Unterſuchungs-richter, Staatsanwaltſchaft) aus beſonderen Gründen einen be-
ſonderen Fall bearbeiten. Kurz vor Weihnachten 1922 hat man
Tullius verhaften laſſen und volle neun Monate lang in der
Unterſuchu ft behalten trotz all ſeiner Unſchuldsbeteuerungen;
ſeine wiederholten Geſuche um Entlaſſung aus der Unterſuchungs-

und ſeine Beſchwerden ſind erfolglos geblieben, nicht einmal
an das Sterbebett ſeines alten Vaters hat man ihn treten laſſen.

Und auf welch ſchwerwiegende Beweiſe ſtützte ſich am Ende die
Staalsanwaltſchaft? Jn dem einen Falle Bauersfeld auf das
Zeugnis einer Frau der unverehelichten D. die behauptete,
eine andere Frau die unverehelichte Frieda W. hätte ihr er
gzählt, Tullius wäre in die K. ſche Wirtſchaft gekommen und habe
geſagt, man ſollte Bauersfeld, deſſen Verhaftung bevocſtände,
warnen. Jn der Hauptverhandlung beſtritt Frieda W. ganz ent
ſchieden, der D. derartiges, an dem ja auch nichts Wahres wäre,
erzählt zu haben. Alſo Weibergewäſch, wie der Verteidiger
e bezeichnete.

Jn zweiten Falle Frau W. ſtellte die Stagtsanwaltſchaft einen war klaſſiſchen Kronzeugen, den Sattler Seidel
aus Nietleben. Dieſer, ein Vielredner, der die Kriminalbeamten
mit feinem Haſſe verfolgt (er äußecrte z, B. „Der Kriminalpolizei

do

eth e

hier kann man alles zutrauen“), der, wie ſich herausſtellte, e
erdie Frau W., als ſie verhaftet werden ſollte, aus den Händen

e befreite und ſie wochenlang gegen Bezahlung
tte, der von verſchiedenen Zeugen als „nicht beſonders glau

würdig „nicht r n zu nennender Charakter“, „niederträchtiger
Stänker“ uſw. bezeichnet und im Laufe der Hauptverhandlung
mehrfach bei Unwahrheiten wurde, mußte ſich zum Schluſſe
von dem Herrn Vorſitzenden beſcheinigen laſſen, daß der Gerichtshof
ſeine Ausſagen als „nicht glaubhaft“ angeſehen hätte.
Auf ſolchem Untergrunde war alſo die Anklage en Tulliusaufgebaut. Wie die Staatsanwaltſchaft, die nnpatteiiſchſte Be
P e“, nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme in der Hauptver
handlung noch verſuchen konnte, die Anklage aufrechtzuerhalten,iſt wohl faſt allen Zuhörern ein Rätſel geweſen. r Verteidiger,

echtsanwalt Dr. Fackenheim, durfte h ſeiner vorzüglichen
Verteidigungsrede mit Recht ſagen, auf den Herrn Vertreter der
Staatsanwaltſchaft ſei die mündliche Verhandlung anſcheinend ein

heute iſt der letzte Cermin
für die Leſer zur Bezahlung der Rate für die laufende Woche
im Betrage von

3 Millionen Mark.
Dieſe Bezahlung mußte ſogar am Beginn der Woche erfolgen.

Wir bitten alle an dieſer Verſäumnis beteiligten Leſer, doch
zu beachten, daß bei dem gegenwärtigen Stände unſeres Mark-
wertes auch für unſer Zeitungsgeſchäft die Zeitung für den
M nat September mit 6 Millionen Mark nicht bezahlt iſt. Die
Mindeſt ausgabe für die täglich erſcheinende
Zeit ung war ſchon vor dem Kriege bei normalen Verhältniſſen
(und ſie iſt es jetzt in noch ſtrengerem Maße) der

1'/ fachen Stundenlohn eines Arbeiters
im Monat. Für die Metallarbeiter in Halle iſt der Stundenlohn
der laufenden Woche auf 11 Millionen Mk. feſtgeſetzt. Er wird
bei weiterer Jndexſteigerung in der kommenden Woche um
wenigſtens noch einige Millionen ſteigen. Dieſer
Betrag und eine weitere Hälfte darauf, alſo den 1 fachen
Stundenlohn muß jeder Leſer ſeiner Zeitung
zur Verfügung ſtellen, wenn er ſie, was notwendig iſt,
voll bezahlen will. Und da für die Zeitung alle Ausgaben im
voraus bezahlt werden müſſen, ſo iſt auch die Abonnements-
vorauszahlung erforderlich.

Wer durch eigene Saumſeligkeit oder durch die Bummelei
ſeines Zeitungsträgers ſeinen Wochenabonnements-
betrag noch nicht bezahlt hat, der ſetzt ſeine
Zeitung der ſchlimmſten Gefahr aus. Wir bitten
alle daran Beteiligten, heute noch das Verſüumte nach-
zuholen und ſich bereit zu halten, was wir übrigens von allen
Leſern erwarten, am Beginn der nächſten Woche die
dann fällige Wochenrate pünktlich zu bezahlen.

Aus dem morgen zur Veröffentlichung kommenden endgültigen
Preiſe für den Monat September erkennen auch die Poſtbezieher
den zwiſchen dem vorausbezahlten und nun endgültig feſtgeſetzten
Bezugspreiſe liegenden Differenzbetrag; auch die Poſtbezieher, die
erfreulicherweiſe die angeforderte Teildifferenz bereits einſandten.

Wir bitten auch die Poſtbezieher um Ein-
teilen ihnen zugleich mit, daß vom 1. Oktober an Nachforderungen
nicht erhoben werden, weil nunmehr die Poſtbehörde ſelbſt auf
Grund der Jndexſteigerung und des einmal feſtgeſetzten Grund
preiſes den Poſtbezugspreis aller Zeitungen feſtſetzt.

Der Verlag.

T 7
druckslos geblieben; er habe wohl nur Akteninhalt vorgetragen.Wieviel Unrichtiges aber mag in den Akten ſtehen eine Rieder

ſchrift über die frühere Vernehmung der Zeugin. D. ſtellte ſich z. B.
als im weſenti ichen falſch heraus. Und wie anders klingt ſeine
Ausſage, wenn man ſie aus dem Munde des Ausſagenden ſelbſt
hört, als wenn man das von fremder Hand darüber Nieder-
geſchriebene lieſt.

Offenbar läßt auch unſer Verfahren der gerichtlichen Vorunter-
ſuchung noch ſehr viel g wünſchen übrig. Tullius iſt nach zwei
alsbald nach ſeiner Verhaftung abgehaltenen Vernehmungen
monatelang nicht wieder vernommen worden. Beſchuldigungen,
die der Kronzeuge Seidel gegen ihn erhoben hat, ſind ihm nicht
vollſtändig vorgeleſen worden. Ausſagen von Zeugen ſind ihm
überhaupt nicht bekanntgegeben. Zu Unſtimmigkeiten in den Aus
ſagen iſt er ebenfalls nicht gehört oder Zeugen gegenübergeſtellt
worden. Er war manchmal der Verzweiflung nahe. Seit dem
1. Januar 1923 auf halbes Gehalt geſetzt, war er mit ſeiner

amilie wirtſchaftlich an den Bettelſtab gebracht und gezwungen,
rau und Kind, um ſie vor Hunger und Elend zu ſchützen, zu ſeinenochbetagten Schwiegereltern zu ſchicken. B unzweckmäßige

rnährung in der Unterſuchungshaft drei bis viermal Hülſen-
früchte in der Woche und die mangelnde Bewegung zog er ſich
ein ghr her ſche kie Hauytverhandl Fr

Wo jetzt die Hauptver ung mit einem Freiſpruch, ja
mit einem glänzenden W geendet. Kann aber der Schaden,
der Tullius und ſeiner Familie in wirtſchaftlicher Hinſicht, an Leib
und Seele entſtanden iſt, jemals wieder gutgemacht werden Wie
konnte man in einer ſo ſchroffen Weiſe, wie es hier beliebt worden
iſt, vorgeben, gegen einen Beamten, der 17 Jahre lang im Polizei
dienſte ſteht, dem ſeine als Zeugen vernommenen Vorgeſetzten und
Amtsgenoſſen das Zeugnis ausſtellten, er ſei hochintelligent und
habe Hervorragendes geleiſtet in der Aufdeckung
von Verbrechen, er ſei re dienſtbereit und ein guter
Kollege gegen einen Mann, der Krieg, zuletzt als Offizier-
ſtellvertreter, mit Auszeichnung mitgemacht, 1914 bis 1917 in vielen
Schlachten: an der Somme, in der Champagne, bei Arras, bei
Verdun uſtw. gekämpft hat?! Freilich Tullius iſt nicht Haken
kreuzler und nicht Stahlhelmmann, wohl aber ein guter
Republikaner, der als ſolcher ſeinen Mann ſteht und z. B.
auch beim Kapp-Putſch geſtanden hat. Sr iſt auch
r der hieſigen Freien Beamtenſchaftder VSP D. Sollte etwa Hm, hmlEins wollen wir nicht unterlaſſen, hier noch hervorzuheben: die
ruhige, unvoreingenommene, unparteiiſche, ſachliche Art, mit der
der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Cullmann, die ſchwierige
Hauptverhandlung leitete, die ſich von vormittags 10 bis abends
10 Uhr ausdehnte. Er hat es dadurch der Verteidigung weſentlich
e vkert, die objektive Wahrheit feſtſtellen zu laſſen trotz
allem.

Arbeiter Fortbildungskurſe an der Univerſität.
Die rechts und ſtaatswiſſenſchaftliche Fakultät der Univerſität

Halle veranſtaltet, wie ſchon im Vorjahrde, in der Zeit vom
24. September bis 20. Oktober einen Fortbildungskurſus für An
gre und Arbeiter, der dieſe Kreiſe in grundlegende Fragen

s Rechtes und der Wirtſchaft einführen ſoll. Die Vorleſungen
ind, um möglichſt vielen die Teilnahme zu ermöglichen, in die

ſendung des noch fällig werdenden Betrags und

I a

T r 7 3 u r hFreitag, den 21. September

7 Uhr) gelegt. Anmeldung zur Teilnahme gegen Erlag einer
Einſchreibegebühr (1 Mk. mal Buchhandelsſchlüſſelzahl) nimmt
der Kaſtellan des
Auskünfte erteilt
12 bis 1 Uhr.

auptgebäudes der Univerſität entgegen. Nähere
s Staatswiſſenſchaftliche Seminar täglich von

o

StundenEinteilung
der erſten Hälfte des Kurſes für Arbeiter und Angeſtellte, ver
anſtaltet von der rechts- und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät der
Univerſität Halle. Die erſte Hälfte des Kurſes uert vom
24. September bis 6. Oktober 1923.
1. Prof. Dr. Waentig: Das Staatsſchuldenweſen. Diens
tags und Donnerstag von 6 bis 8 Uhr und Sonnabends von 3
bis 5 Uhr. Beginn: Dienstag, den 25. September, abends 6 Uhr.

2. Prof. Dr. v. Gierke: Aktiengeſellſchaften, Geſellſchaften
mit beſchränkter Haftung, Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſen
ſchaften. Dienstags, Donnerstags und Freitags von 4 bis 6 Uhr
abends. Beginn: Dienstag, den 25. September, nachmittags 4 Uhr.

3. Prof. Dr. Fleiſchmann: Der Verſailler Friede. Mon-
tags und Mittwochs von 6 bis 8 Uhr und Sonnabends von 5 bis
7 ühr abends. Beginn: Montag, den 24. September, abends 6 Uhr.

4. Prof. Dr. Boe hmer: Grundlagen des bürgerlichen Rechts.
Montags und Mittwochs von 4 bis 6 Uhr, Freitags von 6 bis
8 Uhr. Beginn: Montag, den 24. September, nachmittags 4 Uhr.

Jm kleineren Kreiſe und bei geſchloſſener Teilnehmerzahl wird
in noch zu beſtimmender Stunde Prof. Dr. Waentig „Die
Börſenſpekulation“ behandeln. (Nähere Mitteilungen über dieſe
e aemeinichaſt werden bei der Eröffnung des Kurſus ge
macht.

Wir empfehlen allen Gewerkſchaftsfunktionären die Teilnahme
an dem Lehrgang.

In den Nuhen untergegangen.
Am 20. September nachmittags ſammelte ſich in der Leivziger

Straße vor einem Schuhwarengeſchäft eine größere Menſchenmenge
welche den Laden förmlich ſtürmte. Der Grund war der, daß der
Jnhaber des Ladens, ein alter Mann, der heutigen Geldentwertung
nicht mehr folgen konnte und ſeine Waren anſtatt für Millionen für
Tauſende verſchleuderte. Der Laden wurde volizeilich ge
ſchloſſen und das angeſammelte Publikum zerſtreut. Die Angelegen-
heit wurde dem Armenpfleger übertragen. Bei einem hier geſtern
durchfahrenden Viehtransvort wurde Maul und Klauenſeuche feſt
geſtellt. Die erforder ichen Sicherheitsmaßnahmen wurden veranlaßt.
Der Transport wurde nach Hamburg zurückgeleitet. Am 290. Sep-
tember mittags wurde in der Gr. Steinſtraße ein älteres Fräulein
beim achtloſen Ueberſchreiten des Fahrdamms von einem Radfahrer
umgefahren. Aeußere Verletzungen trug die Umgefahrene nicht davon.
Dem Radfahrer iſt keine Schuld beizumeſſen. Am 20. September
vormittags wurde in der Gr. Ulrichſtraße ein Mann von Krämpfen
befallen. Beim Hinfallen zog er ſich eine leichte Kopfverletzung zu.
Er wurde nach der Wache und von da mittels Krankenwagen nach
ſeiner Wohnung gebracht.

Parteinachrichten.
Funktionärſitzung. Am Montagabend 7 Uhr findet im „Volks

park“ eine wichtige Funktionärſitzung ſtatt.

Die Reichsbanknoten zu 500 Millionen Mark. Jn den nächſten
Tagen werden, wie das Reichsbankdirektorium mitteilt, neue Reichs
banknoten über 500 Millionen Mark in den Verkehr gegeben werden.
Sie ſind auf weißem Papier gedruckt und 86)155 Millimeter
groß. Das rechtsſeitig e eingeformte Waſſerzeichen, ſtellt

Diſtelblätter in ornamentaler Verarbeitung dar. Die Wirhtng Veles
Waſſerzeichens wird durch die rotviolette Färbung des Papier
ſtreifens und die darin eingebetteten braunen und grünen Faſern er
höht. Der etwa 35 Millimeter breite Schaurand trägt die quer-
ſtehende Zierzahl 500 in violetter Farbe. Das in braunem und vio
leitem Jrisdruck hergeſtellte Druckbild zeigt in ſeinem netzartigen
Untergrund die große ſchattierte Zahl 500 in Grau und im Bereich
des Textes ſich hell abhebend das Wort „Millionen“. Die
zweizeilige Wertbezeichnung iſt durch großen kräftigen Druck mit
einem verzierten Anfangsbuchſtaben beſonders hervorgehoben.
Unter dieſem Anfangsbuchſtaben iſt der Strafſatz angebracht. Rechts
und links von den Unterſchriften ſtehen die Stempel mit der Umſchrift
„Reichsbankdirektorium“. Die Nummer iſt unten rechts bis auf
den Schaurand reichend in grüner Farbe aufgedruckt. Die Rück
ſeite der Note iſt unbedruckt.

Belieferung der Zuckerkarte. Der Verein der Nahrungsmittel-
Händler in Halle teilt uns mit, daß auf Zuckermarke A und B je
1 Pfund Zucker geliefert wird.

Verſammlungen und Veranſtaltungen
Zentralverband der Jnvaliden, Unfallrentner, Witwen und

Waiſen, Ortsgruppe Halle Unſere Mitgliederverſammlung findet
am Sonntag, dem 28. September, vorm. 10 Uhr im Volkspark. ſtatt.
Da wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, iſt das Erſcheinen
eines jeden Mitgliedes notwendig. (Die Vorſtandsmitglieder müſſen
eine Stunde früher erſcheinen).

Saalkreis.
Ammendorf. Aus der Parteibewegung. Am Diensta

hielt die hieſige Ortsgruppe die fällige Monatsverſammlung ab, um
den Bericht vom Bezirksparteitag entgegenzunehmen. Schon in der
letzten Mitgliederverſammlung wurde lebhaft über die politiſche Lage
und die Stellung der Partei zur Grotzen Koalition diskutiert. Ge
noſſe Krüger hatte damals als Befürworter das Referat übernommen.
So hatte es der Ortsvorſtand für angebracht gehalten, einen Gegner
zu Worte kommen zu laſſen. Genoſſe Wolff als Delegierrer gab in
kurzen Zügen den Bericht über die Vorgänge und Beſchlüſſe auf dem
Parteitag. Jm Vordergrunde ſtand das Referat des Genoſſen Levi
und die vom Bezirksparteitag angenommene Reſolution. Die an
ſchließende Ausſprache ergab den Wunſch, daß erſt noch das Referat
des Genoſſen Peters entgegenzunehmen und dann gemeinſam über
beide zu diskutieren ſei. Jn ſachlicher Form als Gegner der Großen
Koalition entledigte ſich Genoſſe Peters ſeiner Aufgabe. Er ſchilderte
die elende innerpolitiſche Lage. Alles habe ſich zuungunſten der
Arbeiter verſchoben. Wenn es der Großen Koalition nicht gelingt,
das Ruhrabenteuer auf dem ſchnellſten Wege abzubauen, dann müſſe
eben die deutſche Wirtſchaft zuſammenbrechen, man ſolle doch nun
endlich Frankreich konkrete Vorſchläge machen. Man ſoll ehrlich
ſagen: wir haben die Schlacht verloren. Die Wehrpflicht des Be

ſitzes und die Arbeitspflicht ſieht nach Streſemann anders aus, als
es die Arbeiter wünſchen. Nichts wird unternommen gegen die

Stillegung der Betriebe und Steuerſabotage der Unternehmer. Viel
veſchrei ſei um Havenſtein geweſen man ſoll doch offen ſagen, unſere
zen in der Regierung haben keinen Einfluß. Wir müſſen eine

Politik treiben, die uns die Maſſen wieder zuführt. Jm Kommu-
niſtiſchen Manifeſt ſei von Karl Marx der Weg gezeigt, der einzu

ſchlagen ſei. Die Ausſprache für und wider war ſehr lebhaft und
dehnte ſich bis über Mitternacht aus. Hoffentlich hat die Ausſprache
eine Klärung der Frage innerhalb der Parteigenoſſen herbeigeführt.
Dann wurden noch einige wichtige Ortsangelegenheiten kurz erörtert.
Da alle Wochen kaſſiert werden ſoll, macht es ſich notwendig, einige
Hauskaſſierer anzuſtellen. Der Kaſſierer ſoll jetzt ſelbſt welche er
nennen. Es iſt Pflicht eines jeden Genoſſen, für die Partei etwas
zu leiſten. Die Genoſſen können ſich das Material beim Genoſſen
Schröter abholen, damit nächſten Sonntag regelrecht kaſſiert werden

chmittagsſtunden von 4 bis 8 Uhr (Sonnabends von 8 bis kann.

W
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Der Parteibetrag
beträgt ſr die Woche vom 17. bis 23. Cepthr. (38. Kalender
woche) 600 000 M. für männliche Mitglieder (rote Marke)
und 200 000 Mr. für weibliche Mitglieder (laue Marke).

An die Ortsvereine der Partei!
Die neuen Beitragsmarken für die Wochen vom 10. bis

16. September, vom 17. bis 38. September und vom 24. bis u
60. September find zum Verſand gekommen. Die Marken tragen
als Aufdruck nur die Kalenderwochenzahl und zwar 87, 88, und 89.
Der Beitrag ſelbſt beträgt für die Woche vom 10. bis 16. September
Marke 87)

250 000 Mk. für männliche Witglieder,
80 000 Mk. für weibliche Mitglieder.

Für die Woche vom 17. bis 28. September (Marke 38) iſt er
weiter oben angegeben (600 000 bgw. 200 000 Mk.). Anfang nächſter
Woche werden wir die Beiträge für die Zeit vom 94. bis 90. Sept.
bekanntgeben.

Mitglieder mit geringerem Einkommen (Kurzarbeiter uſw.)
gahlen einen entſprechend niedrigeren Beitrag. Es muß den Orts
vereinen überlaſſen bleiben, von Fall zu Fall zu entſcheiden welcher
Beitrag von ſolchen Mitgliedern zu zahlen iſt. Beſondere Marken
gibt es dafür allerdings nicht, es kann mar ſo gehandhabt werden,
daß dieſe Genoſſen im Monat 1 oder 2 Marken, je nach den Ver
hältniſſen, weniger kleben.

An die männlichen Mitglieder ſind Marken in ro ter Farke und
an die weiblichen Mitglieder Marken in blauer Farbe zu ver
abreichen. Wir bitten die Kaſſierer, das beſonders zu beachten, da
wir in unſerem Rundſchreiben die Farben umgekehrt angegeben
haben. Wir erſuchen die Ortsvereine dringend, die Beiträge für die
beiden Wochen 37 und 38 ſofort zu kaſſieren. Gleichzeitig bitten
wir nochmals, die Abſchlagszahlungen an die Hauptlaſſe
nicht zu vergeſſen.

Die Bexirkskeitung

Es kriſelt auch im L[anabund.
Von einem varteigenöſſiſchen Landwirt wird uns über innere

Schwierigkeiten, mit denen der ſcheinbar allmächtige Landbund rkämpfen hat, geſchrieben Mit welcher erſehen der La
bund aufzutreten wagt, das zeigt jene auch im „Volksblatt“ ver-
öffentlichte „Anweiſung“ der Kreisgruppe Stolp i. P., und nach
ſolchen Blüten beurteilt, hat Genoſſe Kautsky vollkommen recht,
wenn er den deutſchen Bauer zum „reaktionärſten Faktorder deutſchen Geſellſchaft rechnet. Aber es kriſelt
auch dort. Jn ihrem Uebermut haben nämlich die Wortführer des
Landbundes das ſind zumeiſt t und von ihnen ab-
hängige Angeſtellte, den eigentlichen Bauer (von etwa
100 Morgen abwärts) arg verſchnupft. Jene dadurch, daß ſie ſich
den tollſten Getreideſpekulationen hingegeben haben,
dieſe durch ihr barſches Auftreten in den Bureaus. Der gewöhn-liche Bauer Alteren Schlages verſteht ſich bis heute noch nicht recht

auf den Handel und Wandel mit Wenn und Aber; er ſpekuliert
nicht. Lieber vergräbt er das Geld irgendwohin. Der jüngere
Bauer hat ſchon mehr gelernt, aber er wird im allgemeinen durch
den älteren ſtark gehemmt. Dafür iſt er nun eine Wut auf das
Gro ntum, das ausgangs Frühfahr ſeine überflüſſigen
Gelder in Getreide angelegt hat und nun Rieſengewinne damit
erzielt. Deshalb kommt ihm die jetzt endlich ſtark angezogene
Steuerſchraube als eine Art Helfershelferin vor, und er wünſcht,
daß dieſen großſpurigen Herrſchaften nicht das geringſte geſchenkt
werden möge. Den Verdacht daß das trotzdem geſchieht, hat er zu
meiſt daher, daß er ſehen muß, wie in den Bureaus des Landbundes
gerade dieſe Herrſchaften bevorzugt und nach allen Richtungen hin
auf Hintertürer des Geſetzes hingewieſen werden. Will ein im
großen und ganzen noch bieder denkender Bauer ſolche Hintertüren
nicht gleich ſehen, dann wird der „aufklärende“ Angeſtellte
patzig. Das aber ſchlägt den Boden aus dem Faſſe. Der Bauerhat den Landbund ſatt, nur weiß er nicht, wem er angehören ſoll

Die Kommuniſten-Parole von einer „Arbeiter- und Bauern
Regierung“ kommt ihm tatſächlich nicht ſo dumm vor, und wenn
die Manieren der Kommuniſten nicht gar zu „handgreiflich“ wären,
wer weiß? Bei der Sozialdemokratie ſein Heil zu ſucben, das fällt
dem Bauer deswegen ſchwer, weil er von ihr und ihrem bisherigen
Einfluß auf Deutſchlands Geſchick eine vollkommen falſche Vor
ſtellung hat. Dafür haben außer manchen andern Urſachben ſchon
ie immer noch amtlichen „Kreisblätter“ z rgt Das ſollte

uns eine Mahnung ſein, hier aufzuklären. Wir brauchen ihnen
nur zu ſagen, was wir unter den gegebenen Verhältniſſen un-
bedingt tun müſſen. und wie-es gerade darauf ankommt, den Groß
agrarier zu ſeiner vaterländiſchen Pflicht zu erziehen. Nutzen wir
die Kriſenſtimmung im Landbunde nach Kräften aus, dann wird
guck der Bauer wieder t W Zutrauen zu uns und damit zur
Zukunft eines ſozialiſtiſch regierten Staates bekommen.

-seh.
Die Einftufeng äer Bürgermeiſter.

Das Reichsſchiedsgericht hat in einer Entſcheid
Se ter e Eſchwege folgende Grundſätze fü Ei
ordnung der olgende Gr r die EinW der Bürgermeiſter aufgeſtellt: bei. Gemeinden mit 5000

s 8000 Einwohnern Gruppe 10. in beſonderen Fällen Gruppe 11;
bei Gemeinden mit 8000 bis 15 000 Einwohnern Gruppe 11, in
beſonderen Fällen Gruppe 12; bei Gemeinden mit 15 000 bis
25 000 Einwohnern Gruppe 12, in beſonderen en Gruppe 18.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt 7 teilt, weiſt der
Miniſter des Jnnern in einer Verfügung bei Prüfung der Be

der Gemeinden und Gemeindeverbände auf die
achtung dieſer Grundſätze hin.

über den
miniſters der Finanzen gegen die ol

Zunehmende Erwerdsloſigkeit in Merſeburg.
Die Zahl der Erwerbsloſen in Merſeburg wohl die 600 über

ſchritten und täglich kommen mehr hinzu. Es iſt das erſtemal
nach dem Kriege, daß Merſeburg eine der Anzahl er
werbsloſer Arbeiter (auch Angeſtellte ſind zu verzeichnen
hat. Die fortſchreitende Jnduſtr Jnduſtrialiſi erer Stadt undderen Um machte immer eine ſtarke h fremder
Arbeitskräfte in unſer W riecgr iet notwendig. Jetzt iſt es mit

Male anders geworden. iner großen Zahl Menſchen fehlt
lichkeit, für ihre Angehörigen Brot zu ſchaffen, andere

ich infolge Kurzarbeit mit der Hälfte des Einkommensre und das zu einer Zeit, in der ſtündlich die Preiſe bis ins
Unermeßliche ſteigen, in der ſich die Beſitzer der Produktionsmittel
und die Händler aller Art ſo recht das Sprichwort: „Freie Bahn
dem Tüchtigen“, auf dem Gebiet der Preistreiberei und des
Wuchers zu eigen haben. Wenn es ſchon den vollbeſchäf
tigten und noch vollverdienenden Arbeitern und Angeſtellten un
möglich iſt, von ihrem Arbeitseinkommen den Lebensunterhalt zu
beſtreiten, ſo ſtehen die Kurzarbeiter und vor allen Dingen die
Vollerwerbsloſen vor einem Nichts. Jn ſtiller Verzweiflung ſehen

e ihre Angehörigen hungern, manches Wirtſch sſtück, welches fie
in Zeiten des Verdienſtes zugelegt haben, muß verkauft werden,a es m der Gewißheit, daß es e Nicht Wieder möglich ſein wird,

2 mit der ohne gar nichts z ufangen. Nicht
z 88 den Briketts, die heute auf 40 Millionen empor

geſchn
dieſer Zeit, da ſich ein großer Teil unſerer r in

ſolch eirer kataſtrophalen Lage befindet, kann es ein Menſch, derſich ſchon einmal in ähnlicher Lage befunden hat, verſtehen, wenn
die verzweifelten Menſchen eines Tages zu Mitteln greifen, die
t im Jntereſſe der ſozialiſtiſchen egung, r im Wer
der freien Gewerkſchaften liegen können und dürfen.es ja in ſolchen Sitnationen innerhalb der Geſellſchaft noch wen

v. We der m r. r ven ge haben, indem ſie feſt mit gewuchert, j r Angn re wenn die ſchreckliche Not ſich weiter nete und die
olgen bis jetzt noch gar t abzuſehen ſind. Aus den Artikelner bürgerlichen Zeitungen, rachorgane der Geſchäftsleute

und anderer an der „freien Entfaltung der pirtgſtugen Kräfte
intereſſierten Kreiſe guckt täglich die Angſt vor den Dingen, die
da kommen ſollen und müſſen, wenn das Chaos ſo weitergeht.
Ihre Vorſchläge zur Linderung der Not ſind nur Pfläſterchen und
die Sorge. da ger evtl. Maßnahmen der heilige Profit nur nicht
geſchmälert denn auch heute iſt noch in jeder Situation, in

ded ded ded dedM dEs geſchieht nichts

Warum wird nicht gehandelt?
Die Führer ſind ſchuld!

Dieſen gedankenloſen Redensarten begegnet man auf Schritt
und Tritt. Auch gar mancher, der pünktlich ſeine Beiträge im
Verband und in der Partei bezahlt, gebraucht dieſe monotonen
Redensarten. Da darf wohl auch gefragt werden

Was haſt Du getan
Haſt Du bloß geſſchimpft oder haſt Du durch Auf-

klärungsarbeit unter Deinen Mitarbeitern,. Bekannten und
Verwandten für den

proletariſch- ſozialiſtiſchen Kampf
geworben?

Noch ſteht die große Maſſe dem politiſchen Kampf fern, ſie
iſt unſere Pflicht. Deshelb nicht länger

gewarte beweiſe durch die Tat,
indem Du ſofort durch Gewinnung einiger neuer Leſer

Deines Parteiorganus
und neuer Mitkämpfer für die
ten BSereinigte Sozial demokratiſche Partei

Sieg des Sozialismus
mit erringen hilffſt.

der ſich die Menſchheit befindet, Gelegenheit en daß ein

Menſch aus der Not „der anderen Nutzen ziehen
Auf der anderen Seite gibt es aber auch ſolche, die ſchließlich

nicht aus purem perſönlichen Egoismus, wohl aber um ihre
fördern, es verſtehen, die Not der anderen in ihre Dienſte zupannen. Und hier ſei erinnert an die links von der VSPD. leben

den Parteien, die es auch in Merſeburg vorzüglich verſtehen, mit
„Aktionen“ die Erwerbsloſen vor ihren Karren zu ſpannen. Täg-lich erſcheinen in ihren Zeitungen mehr oder weniger gehäſſige Ar
tikel gegen die Führer der Gewerkſchaften und unſere Partei.
Syſtematiſch wird den ſchon Halbverzweifelten der Gedanke ein
gehämmert: „Eure Gewerkſchaftsführer und die Führer der
VSPD. verraten Euch, täglich, ſtündlich und man ſtellt Forde-rungen, die ſich für einen Menſchen, der ſich in bitterer Not befindet,
woht wie Sirenenklänge anhören, von denen aber die Verfechter
e Forderungen wiſſen, daß ſie gar nicht durchzuführen ſind.

Es kommt ja dieſen Leuten ſchließlich gar nicht auf die Durch-
führung an, Hauptſache iſt und bleibt ihnen, aus der Not ihrer
Mitmenſchen für ihre Beſtrebungen Nutzen zu ziehen. Beides, die
Beſtrebungen des Bürgertums für perſönliche Vorteile auf der
einen Seite und die der links von uns ſtehenden Partei für ihre
Parteizwecke, muß unterbunden werden von der einzig und allein
zuſtehenden Jnſtanz, den freien Gewerkſchaften. Der
Ortsausſchuß des ADGB. hat, wie es ſcheint, noch nicht die Jni-
tialive in der Erwerbsloſenfrage ergriffen, denn das muß hier

ſagt werden die KPD. hat die S n und dieErwerbeloſen der Stadt Merſeburg befinden ſich vo dis in
den Händen des Erwerbsloſenrates, an deren Spitze a
Sch öbel ſteht. Das Gewerkſchaftskartell Merſeburg Wehr

ldungsUrſache, in engſte Fatlung mit den frei gewerkſchaftlichen erwerbs
loſen Kollegen zu treten, ſich ſofort mit ihnen auszuſprechen und

mune Mittel und Wege zu beraten, die unſere erwerbsloſen Mit
menſchen vor der Verzweiflung retten. Darum Hand ans t
ehe es zu ſpät iſt. 4

Merſeburg. Bauarbeiter. Wir verweiſen in der Fr
jetzigen Lobnes auf das unter Gewerkſchaftliches verzeichnete Lohn
abfommen reſp. den Schiedsſpruch. Die näheren Ausführungen

den rpierten n und Funktionären durch Rundſchreiben in den
nächſten Tagen zu. Der Beitrag für die 88. Woche beträgt nach heute
dem Abkommen 6 Millionen.

Bangewerkſchaft Merſeburg. Wenſcheck.
Merſeburg. Der neue Milchpreis beträgt ab 20. Sept.

4 200 000 Mk. Der Preis für ein markenfreies Brot 10 Millionen,
ein Brötchen 350 000, eine Semmel 700 000 Mk. Die neue
Gebührenordnung für die baupoligeiliche Prüfung von
Baugeſuchen, die Genehmigung und Beaufſi von Neubauten,
Umbauten und anderen baulichen Herſtellungen, ſowie Erſtattung
von Gutachten in der Stadt Merſeburg, iſt m Ge immer
er Bauverwaltung im neuen Rathaus vom 20. Sep r bis

Oktober ausgel Anträge auf Erteikung des
Wandergewer e ſche in s für 1924 ſind bis 15.
Geſchäftszimmer Nr. 19, Rathaus 1 Treppe, zu ſtellen.

Merſeburg. Stadtratkandidat. Für die neuzubeſetzende
Stelle des unbeſoldeten Stadtrats, die durch Rücktritt des Genoſſen Fü
Bauer frei wurde wird die Fraktion der den OberinſpektorGenoſſen Hirſchfeld als Kandidaten präſ entieren. enoſſe
Hirſchfeld iſt zurzeit als kommiſſariſcher Gemeindevorſteher in
Papitz tätig, wird jedoch in kürzeſter Zeit ſeine Tätigkeit bei der
Provinzialverwaltung in Merſeburg wiederaufnehmen. Der
Liſtennachfolger Bauers, der Genoſſe Kämpf, hat auf die Wahl i
als Stadtrat verzichtet. Die Wahl dürfte in der nächſten Stadt
verordnetenſitzung erfolgen.

en

unver züglich mit den Vertretern des Staates und der Kom

im arden vernicht

3 hat F. 4r ee

Vewerkſcho iſt Von einem Reienau ſo n Wittenbergbe e „Der des Artikels aus Wittenberg keineS. Zu en. Ahnung zu wie ſchlecht es einem Reichswehrſoldaten geht.
ſchaften in erſte Er iſt in Ter gleichen üblen Lage wie jeder W t und wiebrauchen ihre l Arbeiter. dig bat einer von uns e 100 000-ſind alſo in nterſtützung arkſcheine er verwenden kann. a wahrſcheinnach der V tigt ſeinen Bürgern die Exiſtens ficher iſt wohl à3 die gleichen Landwirte, die den aus der Kaſerne
r zu hr eſſen und auf die Hommune angewieſen. Wie a aten ein Eſſen vorſehten, das ſie verweigerten,
e Se t vor 77 m Den der r ausſieht ihre n die ihnen in ter Wege en, zu t

arken Brot verwenden, weil ſie ber. Vieleteilte rei 10 illionen. die Milch 8.6 Miiinen, zen die Sitwre vilden ſich u die ichen Lichewehr a ſei bloß für ſie da und
urſt leiſch das Pfund 40 bis 50 Millionen koſten, dann fi Soldaten der Republik e alles gut genug, zumal das

hen nicht ſoviel einbringt, als wenn die Lebensmittel,
die den Soldaten gegeben wer en, an die Händler verkauftwerden. Wir haben in s de en ſchon ſehr via ſchlechte

Erfahrungen machen mü
Wir ſind ſeit dem r Dirt ftsverbandes überm i ſchutzlos, niemand iſt da r e ntereſſenOeffentlichkeit e ger bürgerlichen Zeitungen
hmen Beſchwerden der „gemeinen“ Soldaten nicht auf und diehen eſſe ſteht uns mißlr

miß r weil ſie glaubt, daßalle ehrſoldaten ßer epublik und der Arbeiterſchaft
feindlich r innt ſeien, was durchaus nicht zutrifft. Jn der Reichs
wehr weiß man längſt, daß die Radikalen von rechts und links
uns nur ausnü wollen und h man uns im Stiche läßt, wenn
die geplanten nteuer unglücklich enden. Wir Soldaten ſind
auf jeden Fall die Dummen, die ihre Haut zu Markte tragen unddie anderen ſpielen die großen Perren

Heute Soldat ſein, iſt wirklich ſehr ſchwer, denn zwölf Jahre
ſind eine lange Zeit und was aus uns werden ſoll. wenn wir ent
laſſen ſind, das iſt eine Sorge, die uns dauernd drückt. Wir
meinen, die Sozialdemokraten ſollten viel mehr um unjümmern, wie ſie es in der Vorkriegszeit getan haben.“

Bitterfeld. eil Mit dieſem Ruf erlaſſen die
ger und äfer als die Oberkommandierenden der
ieſigen Bezir za Bitterferd des „Stahlhelm“ an ihre Mannen

den Befehl, am 209. und 30. n geſchloſſen anzutreten zue net mit Biwak, an den genannten Tagen inenroda ſtatt Snden ſoll. Betrag mit Wiwat Eine vöchſt

rdächti auf die unſere Genoſſen genau Obacht gebenweſen nun aus lauter Freude am militäriſtiſchen Lagerleber
hocken die Stahlhelmer in kalter Nacht nicht beieinander. Da ausm Zirkular, dem wir die Mitteilung entnehmen, t
wir außerordentlich rührig die Stahlhelmer ſind, dürfte doppelte

Achtſamkeit am Platze ſein.

Falkenberg. r Der Hilfsſchaffner EmilKrüger verunglückte auf dem Güterbahnhof des r Bahn
bofs tödlich. Der Verunglückte ſtammt aus Gruhno be ilugkund iſt noch unverheiratet. Der hleſigen iſt ſeit der Ruhr
beſetzung mit Arbeiten überlaſtet das Fahrperſonalhat darunter zu leiden. F a re deett, Ueber
landwerk wurde am Dienstagmorgen einem Angeſtellten ein Fahr
rad V Einem Eiſenbahnarbeiter aus Belgern in
der Nacht zum Montag aus dem Lampenraum unter der Unter
führung Schmerkendorf ein Fahrrad geſtohlen. Die angeſtellten
Ermittlungen waren ergebnislos.

Bockwitz. Müſſen 85 am Wege! Am Mittwoch ſprach
hier in einer öffentli Ver welche ſehr gut beſucht
war, der Genoſſe Krüger (Merſebur ausFriedensvertrag und entwickelte n Zuhs
Bild über das, was bisher in dieſer e ehe eleiſtet wurde was
man heute noch von uns verlangt.
des Kabinetts Tuno an die Reihe und ſo mancher We Peralieferte den Beweis dafür, d S mit e u
we ten be t tt iter nWage en i Wigt e haref t e eingeſtellt,
um ſich her e Auf dem e der A e eeaber verſchiedene Meilenſteine,

r e eenſetr AnDer aufrichtige Politiker, e
Regierung des Mondes“,r an Horthyrlngarn an Italien können wir ſo viel lernen,
daß es ratſächtich ein Verbrechen an der Arbeiterbe wäre,
würde man alles dies aus dem Auge verlieren. Es fehlte auch

„Front

Sache hier der Zwiſchenruf Noske und Severing nicht. aber alles wurde in
ruhiger und ſachlicher Weiſe abgefertigt. Nun die Große Koalition.
Es galt abzuwägen, wie dem deutſchen Volke zu helfen ſei, aus
dieſem Grunde haben wir uns als Partei geopfert und ſind
hineingeg angen. Die Arbeiten des neuen wurden von
allen Seitert beleuchtet, man kann ja in ſo nach n

ſo eines Erbes, noch ſehr wenig ſehen.ſo ſchnell wie r durch direkte Verhandlungen adekeg
damit endlich einmal das Loch im Weſten verſtopft wird.Das waren in großen gen die zweiſtü in D

Genoſſen Krüger. Diskuſſion verſ nun die Kommu
niſten natürlich, dieſe Ausführungen zu widerlegen. Jntevreſſant
war es, daß man erklärte, „jetzt, wo die Schlacht verloren ſei,
verſuchten wir das Schlachtfeld abzugraſen.“ Man machte uns
ſelbſtverſtändlich wie immer den Vorwurf, daß wir die Arbeiter
ſchaft verraten hätten, weil wir nicht die Arbeiter und Bauern

ierung wollten. allgemeinen kann geſagt den, daß dieDoruſſion bis auf M Kleinigkeiten a war. Jm
nungen PunktSchlußwork widerlegte Genoſſe rr Punkt und beruhigte auch die ürmiſchen welche nun über

Fragen Auskunft ha wollten, die man ſelbſt zum Schluß erſt
z ochen hatte, daß ſie auch noch an die Reihe kämen. Auch
der letzte Generalſtreik kam mit an die Reihe. Die vielen Jndifferen
ten und auch alle die Wankelmütigen mögen aus dieſer Verſamm-
lung die Lehre u daß man mit wahren Tatſachen und volks
wirtſchaftlichen Ausführungen We keine Radauverſammlun
machen, vor allem aber ſeine Kenntniſſe bereichern kann.haben gezeigt, d uns nicht der Drang nach Miniſterſeſſeln in i

egierung getrieben hat, ſondern das große Verantwortu
geſt. das wir der deutſchen Arbeiterſchaft gegenüber haben.den letzten zählen wir ſelbſtverſtändlich auch alle Beamte und An

geſtellte, denn auch ſie ſind nur Arbeiter in weißer Wäſche. Vor
allem möge man ſich aber merken, daß man ſich nicht auf die

des bürgerliche Preſſe verlaſſen darf, ſondern ein Arbeiterbiatt haltenv Dies iſt für Bezirk das halliſche „Volksblatt“,
mithin iſt es alſa Pflicht, nur dies Blatt zu halten. Man ſage nichts
über den Preis, ſondern denke einmal daran, was a andere
heute koſtet und wir unſer Blatt ſelbſt bezahlen Alſo
auf, an die Arbeit, werbt für die Preſſe, werdet Mitglied der Parteiund ſtützt ſo unſere Genoſſen in der Megrerung,

Kleine Nachrichten.

n Wittenberg hat der J ermyiger Ernſt Reuſ ine Tod durch Erhängen gegeben. R. hatte in en es a 7 e
Umnachtung feine Frau mit einem Meſſer verletzt in ſich e in

der Sedanſtraße, nahe der Baſtion Donnersberg, an einem Tele
graphenmaſt e Bad Köſen. Durch Brandſtiftung wurden
auf ſt Ticnlan ei Getreidediemen im Werte von Milli-

m Bahnhof Brocken verunglücte ein mitfünf vwerſonen beſehter dön rafen Schom
Er wurde völlig r Zwei Perſonen tot, der

Genuß von
unreifem OAu Grube eureka dam der Hahri Attreirt T zuohſe. Der Welslebener S r an er ter
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